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Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes.

Ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des
Hilfskaſſengeſetzes, iſt ſoeben dem Reichstag zugegangen.

„Von der einheitlichen Regelung, die das
private Verſicherungsweſen in Deutſchland nach ſeiner
öffentlich rechtlichen Seite hin durch das Reichsgeſetz
vom 12. Mai 1901 erfahren hat, ſind nach S 122
dieſes Geſetzes die auf Grund des Geſetzes über die
eingeſchriebenen Hilfskaſſen errichteten Kaſſen aus
genommen. Die Sonderſtellung dieſer und der
ſonſtigen im S 122 aufgeführten Verſicherungsunter
nehmungen iſt indeſſen nicht durch ihr Weſen und ihre
rechtliche Natur bedingt, ſondern beruht, wie dies auch

die Begründung ergibt, lediglich auf dem äußerlichen
Umſtand, daß für jene Kaſſen bereits anderweit eine
eigene geſetzliche Regelung beſtand, von welcher abzu
gehen damals noch kein ausreichender Anlaß gegeben
Wwar, Die inz iſchen auf dem Gebiete des Hilfskaſſen
weſens gemach en weiteren Erſahrungen laſſen keinen
Zweifel daruber zu, daß hier je länger je mehr erheb
liche Mißſtände zutage getreten ſind, denen an der
Hand des derzeit geltenden Rechtes nicht mit nach
haltigem Erfolge begegnet werden kann. Jnfolge
davon war dem Reichstag bereits in der Legislatur
Periode 1905/06 der Entwurf eines Geſetzes über die
Hilfskaſſen vorgelegt worden, der beſtimmt war, den
Mißſtänden dadurch zu begegnen, daß das beſtehende

Hilfskaſſengeſetz aufgehoben und die ein

om 12. Mat 190g vom 12. ggeſetz) unterſtellt werden ſollten. Dieſer Entwurf iſt
nach ſeiner Durchberatung in der Kommiſſion des
Reichstags nicht zur Verabſchiedung gelangt. Ein
weiterer Entwurf, der dem Reichstag in der Seſſion
1907 vorgelegt war, und der in allen weſentlichen
Punkten die Kommiſſionsbeſchlüſſe von 1906 berück
ſichtigte, iſt nicht zur Beratung gekommen. Die ver
bündeten Regierungen ſind nach wie vor der Meinung,
daß den beobachteten Mißſtänden nur durch die Auf
hebung des Hilfskaſſengeſetzes und die Unterſtellung
der Hilfskaſſen unter das Geſetz vom 12. Mai 1901
begegnet werden kann. Dieſes zu erreichen, hat ſich
auch der vorliegende Entwurf zum Ziele geſetzt. Jm
übrigen bewegt er ſich in einem engeren Rahmen
als die früheren Entwürfe, die auch die Beziehungen
der eingeſchriebenen Hilfskaſſen zur reichsgeſetzlichen
Arbeiterverſicherung, namentlich zur Krankenverſiche
rung, regelten. Die hierüber nötigen Vorſchriften ſind
nunmehr in die Reichsverſicherungsordnung
aufgenommen worden. Nicht geregelt in der Reichs
verſicherungsordnung ſind die Stellung der Hilfskaſſen,
demnächſt Erſatzkaſſen, zur ſtaatlichen Aufſicht und,
ſoweit nicht die beſonderen Beziehungen zur reichs
geſetzlichen Krankenverſicherung in Betracht kommen,
auch nicht ihre innere und äußere Verfaſſung. Gar
nicht berührt in der Reichsverſicherungsordnung ſind
die Verhältniſſe der Hilfskaſſen inſoweit, als ſie der
Verſicherung von Perſonen dienen, die nicht der reichs
geſetzlichen Krankenverſicherung unterliegen, oder als
ſie von verſicherungspflichtigen Perſonen nur als Zu
ſchußkaſſen benutzt werden. In dieſen Richtungen trifft
der vorliegende Entwurf ſeine Vorſchriften.

Die Reichstagskommiſſion von 1906 hat bei der
Beratung den Wunſch geäußert, durch geſetzliche Be
ſtimmungen zu verhindern, daß an die finanzielle
Leiſtung fähigkeit der Krankenverſicherungsvereine und
an die Verwaltungktätgkelt ihrer Organe Anforderungen
geſtellt werden, deren Erfüllung Schwierigkeiten machen
könnte. Die Unternehmungen ſollten keine höhere Rück

lage, als die im Hilfskaſſengeſetze vorgeſehene, anzuſam
meln haben, die Vorlage verſicherungetechniſcher Be
rechnungen und die Bildung eines Prämtenreſervefonds
ſollte ihnen erſpart bleiben. Sie ſollten nicht angehalten
werden können, einen Hauptbevollmächtigten für die ein
zelnen Bundesſtaaten zu beſtellen. Als eine beſonders
wichtige Gewähr für die dauernde Erhaltung einer ein
fachen und billigen Verwaltung der Hilfskaſſen hat die
Kommiſſion die von ihr angenommene Vorſchrift ange

ſeyen, daß die Verſicherungsvereine des Entwurfs, abge
ſehen von ihrem etwa ausdrücklich auf das Gegenteil ge
richteten Willen, als kleinere Verein eim Sinne des
Verſicherungsaufſichtsgeſetzes anerkannt werden müſſen,
daß alſo die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs auf
ihre Verfaſſung und Verwaltung ohne ihren Willen
keine Anwendung finden können. Dieſe Beſchlüſſe der
Kommiſſion, die in allen weſentlichen Punkten der
Richtung entſprechen, in der ſich nach der Meinung
der verbündeten Regierung die Praxis der Auffichts
behörden bei der Geltung des neuen Rechtes ohnehin
bewegt haben würde, erſcheinen annehmbar. Die
gegenwärtige Vorlage entſpricht daher, abgeſehen von
der durch die Vorlage der Reichsverſicherungsordnung

geänderten Sachlage, in allen weſentlichen
Punkten den Beſchlüſſen jener Kom
miſſion.“

Ne 6ozialdemolratie gegen das Vaterland.

Wenn Deutſche ſich fremder Gegner zu erwehren
haben, dann erleben wir faſt regelmäßig das Schau
ſpiel, die deutſche Sozialdemokratie auf der
Seite der Gegner zu ſehen. Mag die Abwehr noch
ſo berechtigt ſein, die Genoſſenpreſſe läßt ſich da
durch nicht in ihrem Drange beirren, auch Kämpfe des
Deutſchen Reichs gegen äußere Feinde zu ihren Hetze
xeien auszunutzen. Eine beſonders abſtoßende Leiſtung

auf dieſem r vollbringt, wie die „Nordd. Allg.

hen wir als voten“ einen
Schutztruppe mit einer
phyſtognomie dargeſtellt, der einen Strauß von
Stachelpflanzen mit Totenſchädeln an Stelle von
Blumen präſentiert. Um ihn herum liegen die Leichen
erſchlagener Eingeborenen, während andere am Galgen
hängen, und in der Ferne einige Hütten in Flammen
aufgehen. Das Schreckblld wird mit der Meldung
erläutert: „Jn Neuguinea iſt die Ruhe wiederher
geſtellt. Wie haben ſich die Vorgänge, die dieſer
traurigen Hetzleiſtung zugrunde liegen, in Wahrheit
abgeſpielt? Die Unruhen in Pongape ſind ent
ſtanden, weil die Eingeborenen zu bequem waren, eine
keineswegs übermäßig anſtrengende Kulturarbeit, bei
der ſie auch durchaus nicht hart behandelt wurden,
auszuführen. Sie haben den dortigen Verwaltungs
chef, der ihnen vertrauensvoll ohne militäriſche Be
gleitung entgegenkam, ſowie mehrere andere Beamte
ohne die Spur eines auch nur halbwegs begründeten
Anlaſſes ermordet, ſeine Leiche verſtümmelt und die
ganze europäiſche Kolonie mit dem Tode bedroht. Daß
ſie dafür nachdrücklich zur Rechenſchaft gezogen werden,
iſt eine ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit, und ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt, daß das Strafgericht ſich auf die
Schuldigen beſchränkte. Aber Der wahre Jakob
bringt es trotzdem fertig, nicht die Eingeborenen, ſondern
ſeine deutſchen Landsleute als blutgierige Mörder hin
zuſtellen, ganz entſprechend der warmen Parteinahme
der Sozialdemokratie für die Hererobanden bei dem
großen Aufſtand in Deutſch Südweſtafrika, die ſo
manchen Deutſchen auf dem Gewiſſen hatten.

Auf das Niveau des ſozialdemokratiſchen „Witz
blattes“ ſtellt ſich auch die Münchener Poſt“, das
Organ des Führers der bayeriſchen Sozialdemokratie
v. Vollmar, die in einer Polemik gegen den Berliner
Polizeipräſidenten (auf den es im folgenden gar nicht
ankommt), ſchreibt

„Les Prussiens!“ „Die Preußen!“ war der
Schreckensruf, der vor 40 Jahren die franzöſiſche
Landbevölkerung aus ihren friedlichen Dörfern trieb.
„Les Prussiens!“ Eine unermeßliche Summe von
Not, Qual, Verzweiflung und wildem Haß lag in
jenen Worten aufgeſpeichert. Es waren die
„Prussiens“ das, was wir heute Stockpreußen oder
Boruſſentum nennen, die Vertreter einer moralfreien
Blut und Elſenpolitik.“
Das iſt im Grunde dieſelbe ſchmachvolle Sprache,

wie ſie die ſozialdemokratiſche Preſſe vor 40 Jahren
redete, die damals die heimkehrenden Sieger als eine

vffiz
wahren Raubmörder

„Rotte von Mördern und Mordbrennern“, als „Gurgel
abſchneider“, als „zweibeinige Tiere, welche Uniform
tragen begrüßte. Und noch heute beſchimpft ein
ſozialdemokratiſchesDrgan dieKämpfer für Deutſchlands

Einigung, die Sieger in einem Kriege, der von ihnen
mit vollendeter Manneszucht geführt worden iſt.

Zu dem öchreiben

des Papſtes an den Erzbiſchof von Köln
und zu der Rede des preußiſchen Geſandten v. Mühl
berg ergreift jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort.
Sie ſchreibt

Die Veröffentlichung des päpſtlichen Schreibens
an den Erzbiſchof von Köln hat eine neue Bewegung
hervorgerufen, die in den Verhandlungen der württem
bergiſchen Zweiten Kammer, der Erklärung der theo
logiſchen Fakultät der Univerſität Mänſter und
anderen Erſcheinungen öffentlich zum Ausdruck ge
kommen iſt. Die Angelegenheit wird zweifellos auch
den preußiſchen Landtag bei der zweiten
Leſung des Etats von neuem beſchäftigen. Jm Zu
ſammenhang mit dieſen Dingen iſt auch viel über
eine Rede geſprochen worden, die der Geſandte bei
der Kurie Herr v. Mühlberg beim Feſtmahl der
deutſchen Prälatur in Rom am Geburtstage Sr.
Majeſtät des Kaiſers gehalten hat. Ohne auf eine
Reihe von Kombinationen einzugehen, die in einigen

Blättern reproduziert w d,
ad

igenh id ikeiner Weiſe der Behandlung der aus dem Briefe des
Papſtes an den Kardinal Fiſcher und aus der ſonſtigen
Haltung des Vatikans ſich ergebenden Schwierig
keiten vorgegriffen hat.
Uber das päpſtliche Schreiben wird alſo im erſten

Teil nichts geſagt; es wird nur darauf hingewieſen,
daß die Angelegenheit zweifellos den preußiſchen
Landtag noch beschäftigen wird. Am Schluß wird
dagegen, wenn auch ganz nebenbei, konſtatiert, daß
ſich aus dem Brief des Papſtes und aus der
„ſonſtigen Haltung des Vatikans“ Schwierig
keiten ergeben. Die Rede des Herrn v. Mählberg
wird dahin kommentiert, daß ſie ſich nur mit der Ver
gangenheit beſchäftigt hat, das päpſtliche Schreiben
alſo aus den Betrachtungen ausgeſchaltet war.

Die feierliche Cröffnung des engliſchen

Parlament
durch den König in Perſon hat am Montag mit
dem üblichen großen Zeremoniell ſtattgefunden.
König Georg fuhr mit der Königin Mary in dem
berühmten, von ſechs iſabellenfarbenen Pferden hanno
verſchenSchlages gezogenen Staatswagen vom Bucking

ham Palaſt nach dem Hauſe der Lords, wo die Maje
ſtäten um 2 Uhr eintrafen. In der zu der Beratungs
halle der Lords führenden königlichen Galerie bildete
ſich der königliche Zug. Als die Majeſtäten in die
Halle traten, erhob ſich die geſamte glänzende Ver
ſammlung, Peers und Peereſſes, Biſchöfe, die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps. König Georg führte die
Königin zu dem links ſtehenden Thronſitz und erſuchte
dann die Verſammelten, ſich zu ſetzen. Nachdem der
Träger des „ſchwarzen Stabes“ die Mitglieder des
Unterhauſes zur Schranke des Hauſes der Lords ge
rufen, reichte der Lordkanzler dem König knieend die
Thronrede. König Georgerhob ſich und ver
las das Dokument mit ſtarker Stimme.
Sodann verließ das königliche Paar den Sitzungsſaal
und kehrte nach dem Buckingham Palaſt zurück. Auf
dem ganzen Wege hin und zurück wurden die Maje
ſtäten von der Menge jubelnd begrüßt.

Der Eingang der Thronrede lautet: Jndem ich
das erſte unter meiner Regierung gewählte Parlament
eröffne, gedenke ich vor allem des ſchmerzlichen Verluſtes,
den das Reich durch den Tod meines geliebten Vaters
erlitten hat. Als er vor Jahresfriſt ſeine Thronrede an
Sie richtete, hätte niemand vorausſehen können, daß ſein
Leben, das er in unermüdlicher opferwilliger Tätigkeit dem
Wohle ſeiner Untertanen widmete, in kurzer Zeit plötzlich
beendet ſein ſollte. Jndem ich mich dem unerforſchlichen



Ratſchluß der Vorſ. hung beuge, ſchöpfe ich aus ſeinem
Beiſpiel Mut und fühle mich in meinem tiefen Kummer
durch die Teilnahme getröſtet, die mir von meinem Volke
in jedem Teil meines Reichs dargebracht worden iſt Der
König hieß ſodann den nach Vollendung ſeiner Miſſion aus
Südafrika zurückgekehrten Herzog von Connaught will
kommen und gab ſeiner lebhaften Genugtuung darüber
Ausdruck, daß der Herzog von all n Klaſſen des ſüd
afrikaniſchen Gemeindeweſens mit Kundgebungen der
größten Beg iſterung und Loyalität empfangen worden ſei.
Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten bezeichnet
die Thronrede als andauernd freundlich.

Die Thronrede kündigt ſodann an, daß infolge der
Kündigung des Handelsvertrages ſeitens der japaniſchen
Regierurg Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen
Vertrages eingeleitet ſeien, die, wie er hoffe, zu einem be
r Abkommen führen würden. Hierauf heißt es
weiter: „Die häufigen Klagen über Schädigungen des
britiſchen Handels durch die fortgeſetzte Unficherheit auf den
Handelsſtraßen im ſüdlichen Verſten, haben meine
Regierung bewogen, obwohl mit Widerſtreben, energiſche

Vorſtellungen an die perſiſche Regierung zu
richten, die ſeither der Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit
zuge wendet hat. Es hat ſich in der letzten Zeit eine gewiſſe
Beſſerung in dem Zuſtande der Straßen bemerkbar gemacht,
und meine Miniſter ſchlagen daher vor, die weitere
Entwicklung abzawarten, bevor ſie auf die An
nahme ſh er eigenen Vorſchläge dringen, die in jedem Falle
kein anderes Ziel verfolgen, als das Anſehen der perſiſchen
Regierung wiederherzuſtellen und den Handel zu ſchützen

Politische Aebersicht.

Geßterreich-Angarn. Der Ausſchuß der
ungariſchen Delegationfürguswärtige Ange
legenheiten verhandelte am Sonnabend über das
Budget des Außeren. Graf Wickenbur g empfahl, das
Budget anzunehmen und beantragte eine Reſolution nach
der die De e ſation die Politik des Miniſters des Außern
billiot und dieſem ihre Anerkennung ausſpricht. Jm Laufe
der Debatte forderten mihrere Redner den Miniſter des
Außern auf, die vom Präſidenten Taft angeregten Ab
rüſtungsldeern zu unterſtützen. Bakonyti (Juſthparte)
erklärte unter Hinweis auf die in der türkiſchen Preſſe aus
geſprochenen Beſorgniſſe, die Potsdamer Entrevue ſei
keineswegs geeignet, Beruhigung hervorzurufen. Graf
Batthvany (Juſthpartei) erklärte, trotzdem es offiziell in
Abrede geſteüt werde, liege das eigentliche Motiv der
Flottenfſtärkung darin, daß Oſterreich Ungarn die kommer
ziellen und politiſchen Beſtrebungen Deutſchlands im
Mittelmeer unterßützen wolle. Die Verſtärkung der Flotte
erwecke das Mißtrauen Jtaliens, was für den Dreibund
nachteilig ſei. Er glaube, die Annäherung an Rußland
bedeute die Vorbereitung der Wiederherſtellung des alten
Dreikaiſerbündniſſes. Bei aller Anerkennung der loyalen
Haltung der offtztellen Kreiſe Deutſchlands bemängelte er

daß Ungarns Beſtrebungen in Deutſchland vielfach ungerecht
beurteilt und Ungarns wirtſchaftliche Beſtrebungen auf
dem Balkan geſtört würden. Dies könnte zu einer
h der Sympathie Ungarns für das Bündnis
m n führen. eErxran
ſiſchen Laud wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Lille erklürte,
der anweſende Ackerbauminiſter, daß es ihm nach
Fragen Studium der Frage am beſten ſcheine, die jetzigen

Ltreidezölle beizubehalten.
England. Präſident Spiecker und Profeſſor Dr.

Harnack, die ſich zur Konſtituierung einer britiſchen Kom
miſſion zur Förderung freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland undEngland
in London befinden, wurden am Sonntag vom König Georg
im Buckingham Palaſt in Audienz empfangen. Der
Sie hatte privaten zwangloſen Charakter; beide
delltſche Herren hielten Anſprachen an den König der mit
herzlichen Worten erwiderte. Die beiden deutſchen Ge
kehtten wurden vom Erzbiſchof von Canterbury vorgeſtellt
und von den Parlamentsmitgliedern Allen Baker und
Dicinſon begleitet. Wie „Standard“ und Daily News
melden, ſagte der König in der Unterredung mit
den deutſchen Paſtoren: „Mein teurer Vater iſt der
Friedensſtifter genannt worden und war auch ein Friedens
ſifter. Ich betrachte es als meine Pflicht, in ſeine Fuß
tapfen zu treten. Jnfolgedeſſen werde ich nach beſtenEKſeen jede Vemühen unterſtützen, das dahiet abztelt, den

Frieden und den guten Willen zwiſek en den Völkern zu
fördern Andere Blätter melden, Dr Spiecker habe
dem König ſeinen Dank dafür ausgeſprochen, daß er das
Beiſpfel ſeines Vaters befolge, indem er ſeine Gönnerſchaft
jener Bewegung zuwende, welche die Freundſchaft zwiſchen
dem engliſchen und deutſchen Volk vermehren und vertiefen
wöolle. Der König habe in ſeiner Antwort der ſicheren
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die wohltätigen An
ſtrengur gen auf beiden Seiten ein herzliches Einvernehmen
ſördern und reiche Früchte tragen möchten Am Abend

Harnack und Spiecker bei dem Erzbiſchof von
anterbury.

Cürkei. ZwölfSchnellfeuerbatterten gingen
wie aus Salonikigemelset wird,nachder griechiſchen
Grenze ab, weil die Vorbereitungen Griechenlands zu
den Man övern in der Gegend von Tyrnavo und Trikala
als Demonſtration aufgefaßt werden. Türkiſche
Schiffskäufe. Der Norddeutſche Lloyd hat feinen
Dampfer „Roland“ an die Türkef verkauft. Das Schiff
ſol ebenſo wie die beiden früher verkauften Dampfer
Darmſtadt und „Oldenburg“ zu Truppentrans

porten nach Arabiten verwendet werden. Alle drei
Dampfer ſollen mit eigener Bemannung des Norddeutſchen
Lloyd nach Konſtantinopel übergeführt werden. Jn
einer Konferenz der fungtürkiſchen Kammer
partei teilte der Obmann mit, der Auffand in Yemen
trage nach den Erhebungen der Regierung keineswegs den
Charakter einer allgemeinen arabiſchen Bewegung, auch
auswärtige Einwirkungen ſeien nicht feſtgeſtellt worden.

Marokka. Nach einer in Paris eingegangenen
Meldung aus Melilla wurden fünf Europäer, die ſich
auf dem Landwege aus dem Departement Oran nach
Melilla begaben, auf dem linken Ufer des Muluyafluſſes
von Riffkeunten angegriffen. Einer der Europäer
entkam, die übrigen wurden ermordet. Die Leichen
wurden von Svantern gefunden und nach Melilla gebracht.

Riederländiſch- IAndien. Von Eingeborenen
überfallen und iedergebrannt wurde der Ort Tadjoeng
Pandan auf der Sundainſel Billjton; der dortige
Leiter der Billiton Geſellſchaft wurde ermordet.

ich Bei der Preisverteilung der nordfranzöß

Verpflichtung einſchließt,

Perſten Das perſiſche Parlament hat, wie die
„Kölniſche Zeitung aus Teheran meldet, mit großer Mehr
heit beſchloſſen, den Vertrag mit dem deutſchen Jnſtrukteur
für Maſchinengewehre auf weitere fünf Jahre zu verlängern.

Nordamerika. Mexikaniſche Revolutionäre
haben am Sonntag früh den Eiſenbahnzug des Oberſten
der Bundesarmee Rabagot zerſtört. Es entſpann ſich ein
Kampf, in dem zwei Jnſurgenten und hundertundfiebzig
Mann der Bundesarmee gefallen ſein ſollen. Rabagot iſt
mit dreihundert Mann der Umzingelung durch die Re
volutionäre entronnen und Sonntag in Juarez eingezogen,
wo er von der Bevölkerung lebhaft begrüßt wurde.

Deutſchland.
Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer machte geſtern

vormittag eine Spagzierfahrt nach dem Tiergarten und
unternahm dort einen halbſtündigen Spaziergang
Darauf fuhr der Monarch beim Auswärtigen Amt
vor und hörte den Vortrag des Staatsſekretärs von
Kiderlen Wächter. Später nahm der Kaiſer im
hieſigen Königlichen Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts Wirklichen Geheimen Rats von
Valentini und des Kriegsminiſters Generals der
Infanterie von Heeringen entgegen. Am Abend
beſuchten der Kaiſer und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
eine Soiree bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Eitel
Friedrich im Schloß Bellebue. Der Kaifer iſt
der hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz Hannover,
das Großherzogtum Oldenburg, das Herzogtum
Biaunſchweig, das Fürſtentum Schaumburg Lippe
und die freie und Hanſeſtadt Bremen als Patron
beigetreten.

(DieSüdlandsreiſe des Kaiſers.) Nach
den bisherigen Dispoſitionen dürfte wie die „Mil.
pol. Korreſpondenz“ hört die Abreiſe des Kaiſer
pagares nach Korfu in der erſten Märzwoche, kurz
nach Beendigung der mit dem 28. Februar und dem
Faſtnachtsball abſchließenden Berliner Hoffeſtlichkeiten,
erfolgen. Die Fahrt, an der die Prinzeß Viktoria
Luiſe teilnimmt, geht über München und den Brenner
nach Venedig, wo die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ die
Herrſchaften erwartet. An den Aufenthalt auf Korfu
wird ſich vorausſichtlich eine kurze Kreuzfahrt im Mittel
ländiſchen Meer und ein Beſuch italieniſcher Städte
anſchließen. Die Rückkehr nach Deutſchland ſoll über
die Schweiz und Baden wahrſcheinlich gegen Ende
April erfolgen.

(Die Reiſe des deutſchen Kron
prinzen) nach Darjeeling iſt, wie dem „B. L. A.“
aus Kalkutta gemeldet wird, wegen einer leichten Er
kältung des Kronprinzen aufgegeben worden. Der
Kronprinz bleibt noch einige Tage auf dem Landſitz
des Vizekönigßs. Den Blumenſtrauß bei der Ankunft
des Kronprinzen in Kalkutta überreichte das Töchter
chen des Präſidenten des Deutſchen Klubs Kotthaud.

(JndieKommiſſionfür das neue Straf
geſetzbuch) ſind, der „Voſſ. Ztg. zufolge, berufen
worden die Profeſſoren Kahl Berlin, Frank Tü
bingen, v. Hippel Göttingen, Senatspräſident
LindenbergBerlin, Juſtizrat Leonhard Fried
mann Berlin, Reichsgerichtsrat Ebermayer
Leipzig. Anſtelle des Präſidenten Lindenberg, der auf
ein Jahr beurlaubt iſt, wird den Vorſitz im erſten
Strafſenat des Kammergerichts Geheimer Juſtizrat
Kronecker führen.

Eine Kabinettsorder des Kaiſers.)
Eine ſoeben ergangene Kabinettsorder des Kaiſers be
ſchäftigt ſich, der Mil. pol. Korreſp. zufolge, mit dem
Beſichtigungsweſen in der Armee und be
ginnt mit folgenden Sätzen: „Es darf nicht zu viel
beſichtigt werden! Die regelmäßige Prüfung der
kleineren Verbände, bis zum Bataillon c. einſchließlich
legt in der Hand der Regiments und ſelbſtändigen
Bataillonskommandeure, die mir für die Uberwachung
des Ausbildungsgangs ihrer Truppenteile in erſter
Linie verantwortlich ſind. Jn der Art der Abhaltung
der Beſichtigungen ſind dieſe Vorgeſetzten nicht durch
Anordnungen von höherer Stelle zu be
ſchränken.“ Weiter weiſt der Kaiſer darauf hin,
daß die notwendigen Beſichtigungen verſchiedener
Dienſtzweige am Schluſſe der einzelnen Ausbildungs
abſchnitte möglichſt ſchnell hintereinander
vorgenommen werden ſollen, da ſonſt der zwiſchen den
einzelnen Beſichtigungen liegende Zeitraum leicht zu
einem ſprunghaften Hinarbeiten lediglich auf die be
vorſtehende Beſichtigung führt. Den höheren Vorge
ſetzten wird geſagt, daß ſie nicht bei allen Beſichtigungen
zugegen zu ſein brauchen, und daß die Berechtigung
zu einer beſtimmten Anzahl von Dienſtreiſen nicht die

dieſe Reiſen alljährlich
ſämtlich auszuführen. Der Truppe ſoll die für die
einzelnen Dienſtzweige erforderliche Ausbildungs
zeſt möglichſt unverkürzt gelaſſen werden.
Dann wird ſie auch mit Freude und Zuverſicht im
Bewußtſein gründlichen Könnens an die Prüfung
herantreten. Die Beſprechungen ſollen beſtimmt und
ſachlich ſein. Sie ſollen Wiederholungen, welche die
Wirkung leicht abſchwächen, vermeiden. Durch die
Beurteilung der Maßnahmen des Führers darf die
Bewertung der Leiſtungen der Truppe nicht zu kurz
kommen. Die Kabinettsorder ſchließt mit den Worten
„Die Beſprechung ſoll bei Anerkennung guter Leiſtungen

einigen Minuten.

und bei klarem Hervorheben des zu Beanſtandenden
belehrend und anregend wirken und die Selbſtändig-
es Tat und Verantwortungsfreudigkeit beleben und

(Die Mitteilungen für die Ver
trauensmännerder fortſchrittlichen
Volkspartei) find jetzt in das dritte Jahr ihres
Beſtehens eingetreten; dieſes Unternehmen verdient
beſondere Beachtung ſeitens der politiſch tätigen Mit
glieder der fortſchrittlichen Volkspartei. Es werden
hier alle wichtigeren politiſchen Vorgänge berückfichtigt,
und zwar wird lediglich authentiſches Mater al in ſorg
fältiger Auswahl geboten, das zur Beurteilung der
Ereigniſſe der inneren Politik und der Parteiverhält
niſſe notwendig iſt. Die Kundgebungen der fortſchritt
lichen Volkspartei werden natürlich in erſter Linie
regiſtriert, daneben aber wird alles Weſentliche aufbe
wahrt, was die gegneriſchen Parteien geſagt und getan
haben. Für die unmittelbare praktiſche Agitation ſind
dieſe Mitteilungen von denkbar größter Nützlichkeit.
Ein Inhalts verzeichnis, das von jetzt an zugefügt wird,
erleichtert die Benutzung weſentlich. Mit dem Abon
nementspreis von 1 Mk. pro Jahr werden alle Organi
ſationen in der Lage ſein, ſich größere Partien der Mit
teilungen beſorgen zu können. Das Zentralbüro der
Partei, Berlin, Zimmerſtr. 6, nimmt Beſtellungen ent
gegen. Gegenüber irrigen Auffaſſungen, die hier und
da bei Anhängern der fortſchrittlichen Volkspartei zu
tage getreten ſind, macht die Zentralſtelle ausdrücklich
darauf aufmerkſam, daß dieſe Mitteilungen für die
Vertrauensmänner nach wie vor in ihrer bewährten
Form heraus gegeben werden.

Zu den Reichstagswahlen
Für den Wahlkreis Königsberg Land

Fiſchhauſen würde von der fortſchrittlichen
Volkspartei der Klempnermeliſter Bartſchat
Königsberg als Kandidat für die nächſten Reichs
tagswahlen aufgeſtellt. Dieſe Kandidatur eines
Handwerksmeiſters, der auch ein hervorragendes
Mitglied des Hanſa Bundes iſt, darf als glücklich
bezeichnet werden. Die Ziffern von der letzten Wahl
1907 ſcheinen ja ein ſtarkes Nbergewicht der Konſer
vativen zu ergeben, die damals mit 14643 gegen
5316 ſozialdemokratiſche und nur 1214 freiſinnige
Stimmen fiegten. Doch liegen die Verhältniſſe jetzt
vollſtändig anders, ſo daß mit einem erheblichen
Erfolg der neuen freiſinnigen Kandidatur, für die
tüchtig gearbeitet werden ſoll, gerechnet werden kann

Vermischtes.
*(Zum Freiſpruch im Eſſener Meineids

prozeß.) Das Schwurgericht in Eſſen hat auf Antrag
des Verteidigers im Prozeß Schröder Dr. Niemeyer die
Entſchädigungspflicht für die im Wiederaufnahme
verfahren freigeſprochenen fünf Bergleute anerkannt, ſo
wohl hinfichtlich der damals erlittenen Unterſuchungshaſt
wie der unſchuldig verbüßten Zuchthausſtrafe. Die Frei
giſprochenen werden nunmehr Entſchädigungsforderun gen
in beſtimmter Höhe ſtellen. Graeſe und Jmberg, die in
zwiſchen geſtorben ſind, haben keine Angehörigen hinter
laſſen. Wie eine Berliner Nachrichtenſtelle verbreitet,
beabfichtigt die ſozialdemokratiſche Partet, die ſoeben frei
geſprochetten Berglente Schröder und Genoſſen, mit
Ausnahme von Meyer, der körperlich gebrochen iſt, als
Reichstagskandidaten in Zentrumswahlkreiſen des
rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks aufzuſtellen. Lud
wig Schröder wird, wie im Jahre 1899, im Wahlkreiſe
Eſſen kandidieren, der jetzt vom Zentrum vertreten wird.

GSchwerer Bobſleighunfall auf dem
Semmering) Nach Schluß des Bobſleighrennens auf
dem Semmering ereignete fich am Sonntag auf der Bob
ſleighbahn ein ſchweres Unglück. Die bekannteſten Sports
men Brüder Grohmann vom öſterreichiſchen Winter
ſportklub fuhren mit zwei Herren und einer Dame in einem
Fünfſitzer. Die Bob Bahn war ſchon ſehr lochig, und
gleich dei der erſten Kurve erfolgte eine Kataſtrophe. Der
Vob fuhr in ein Loch, kam zum Sturz, und alle fünf Jn
ſaſſen wurden in weitem Bogen hinausgeſchleudert. Die
Dame war ſofort tot. Dr. Grohmann ſtarb nach

Die übrigen drei Jnſaſſen erlitten
ſchwere Verletzungen.

(Zigarrenſchmuggel) Die bisherigen Unter
ſuchungen der deutſchen und der holländiſch en Polizei über
den Zigarrenſchmuggel an der deutſch hol
ländiſchen Grenze haben ergeben, daß er ſeit etwa
32 Jahren betrieben worden iſt, und zwar von einer gut
organiſierten Bande. Die eingeſchmuggelten Zigarren
wurden nach allen Städten des Niederrheins verſandt.
In Krefeld wurden in den letzten Tagen allein 150000
Zigarren beſchlagnahmt. Die Unterſuchung geht weiter.

*(ZugentgleiſungdurchFelsrautfch.) Zwiſchen
den Stationen Müden und Carden der Moſelbahn
erfolgte Sonntag kurz vor 4 Uhr früh in einem alten
Steinbruch ein Felsrutſch Ein vorhandenes Schutz
gerüſt hielt die Felsmaſſen größtenteils zurück. doch fielen
immer noch gelöſte Teile auf das Gleis und führten ſo die
Entgleiſung der Lokomotive des Perſonenzuges Nr. 400
und damit eine Sperrung beider Gleiſe derbet. Der
Lokomotivführer wurde leicht verletzt, die Maſchine ſtark
beſchädigt. Der Zugverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Das Gleis Trier-Coblenz war um 11 Uhr
wieder fahrbar.

(Verhindertes Duell) Der Millionärsſohn
Auguſt Thyſſen, deſſen zerrütteten Vermögens verhältniſſe
in letzter Zeit viel beſprochen wurden, geriet mit ſeinem
früheren Bevollmächtigten, Dr. Borghardt in Differenzen.
Infolgedeſſen hatte Borghardt Thyſſen in einem Reſtanrant
öffentlich attackiert. Am Sonntag ſollte im Grunewald bei
Verlin ein Duell Beider ſtattfinden. Die Kriminalpolizei
erfuhr davon und verhinderte das Duell. Thyſſen wurde
dem Staates anwalt zugeführt.
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Sonntag nacht verſtarb plötzlich
und unerwartet unſere herzensgute
treuſorgende Mutter, Schwieger- und
Großmutter die Hebamme Frau

Auguste Däne
geb- Höpke

im 63 Leben jahre
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Wallendorf, den 5. Februar 1911
Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 3 Uhr ſtatt

Herzlichen Dank für die liebevolle
Teilnahme beim Tode unſeres un
vergeßlichen Entſchlafenen.

Merſeburg den 6. Februar 1911.

Familie Hellwig.

Iwanesverstelgerung.
Mittwoch den 8.vormittags i be

verſteigere ich m Gaſthof „Goldne Kugel“1 Plüſchſofa, e Piäſchſeſſel,
1fleine Kommode.

Kaberer Gerichtsvoll teher kr A

Neuerbautes, gut verzins bares
Vohnhans mit ſchönen Garten

bei geringer Anzahung zu verkaufen. Wo
ſagt die Exved d. Bl

Za mieten geſucht im Zentrum der Stadt

Laden oder Haus,
in welchem ſich ſolcher einrichten läßt. Eot
Kauf. Zu erfragen b Rud. Wetzel,

5 6000 Mark
f. 8000 Mk Spark.Hypoth. auf Zinshaus,
Mietseink. 1200 Mk. Feuerverſ 22000 Mk
zum 1. April oder früher geſucht

Gefl. Offerten unter P 400 an die
Exped. d. Bl erbeten

9000 Mart
auf 1. Hypothek ſind zu vergeben Näheres

Gotthardtsraße 2

Celdschrank,
gebraucht, ſoltdes Fabrikat, in gutem Zu
ſtande für 175 Mark zu verk. Angebote
unter T 1146 an die Txoed. d. Bl

Damen- Masse
Blumenmädchen) iſt zu verleihen oder zu

Guterh. brauner Prinzess-Kinder-
Wagen mit Gummireifen

zu verkaufen Roter Fldweg 2, vert.
Empfeble von heute an
Schweinefleisch, Schmeer und

fettos Fleiseh a Pfund 70 Pfg.
Mastochsenfleiseh von 70 Pfg. an,

Die Lieferung des Bedarfs an

Verpſlegungs- Gegens len H.

Reinigenfür die Zeit vom 1. April 1911 bis Ende März 1912 wie Brot, Semmel, Vktuolien n rigen Wurst.
Hutter Milch Seife uſw. ſoll im Wege der öffemlichen Verdingung an den Mindeſt „Baumannu. Saardtſt aße 27.
fordernden, ſowie die Abnahme der Küchenabfälle und Brotreſte an den Meiſtbictenden G
vergeben werden. Forderungen und Anzebote ſind bis VSonnabend den 18. Februar (0 Uhr vormittags hren, Ketten

u. Goldwarenim Varviſon Lazarett verſiegelt abzugeben. Die Bedingungen liegen daſelbſt zur
in großer AuswahlEinſicht aus Garniſon Lazarett Paul NMitz, Meneburn,

Ohere Burgſtraße H.
eReichskrone,

Donnerstag den 9., Freitag den 10. undSonnabend äen II. Pebruar Kopfläuſe! Flöhe! ver treibt radikal Digkret.
in den unteren feſtlich dekorkerten Räumen S ja 50 Pf. Nur bei W Kieslich, Adl Drog.8 J großes 4 S e Winter Bier!

der Damenkapelle Deutſches Salon -Quintett“.
Wer ſeine Hühner noch nicht am Legen

S hat, der füttere on bemte an
Werner äleiſchfaſerNuskator!

Billigſes Futtee bei garantiert ſicherem
fog

Kraftfuttorwerk Radevormwald.
Zu haben in den einſchägigen Geſchäften.
Carl Eckardt. Gotthardtstr.

r SVaſelne- Co d. Can Sefe
on Bergmann Co Berlin v Frkft.
a M mildepe alles Seifen deſor ders gegen
rouhe und ſpeöde Haut, ſowie z. Waſchen
und Baden kleiner Kinder Vorrätig
a Vaket 3 Stück 50 Pf det:

Um gütigen Zu pruch bittet

KCinophon- Theater Funkenhürg. h

rohe Aitrabtlons Programm
von Mittwoch bis Freitag.

in den amerikanischen Grenzstaaten. Spann. Vaiegerema
Dom-Apotheke, Stadt Apotheke,

Ausflug nach der blauen Grotte. Naturautnahme. Fr Wirth, Sei Fabr
Dianas Zorn.So ein Pford. n Wenn Donner wetter
Das kranke Kind. Ergreifend.
Der Heiratskangidat. Zum Wälzen. dieſe Huſterei!

Nehmen Sie B-W-Ronbons, 30 undArahbische Nacht. Grossartiges Drama. r r r
der kieine orbflechter. S.

S J

e e e

Packendes Drama Von Anfang bis Ende Heute Mittwoch abeno ab 6 Uhr
1 Sehlager- Sehlager. allknoched m Söueghrauf 1 Erbvdonrée.

Ein Auf Sdultheß-Vot.Suche für mrin Wehizinal, Drogen u.
Farbengeſchäft verbunden mit Handlung
photogr. Artikel zu Oftern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

ianmn Sehluss der Saison
verkaufe ich ſämtliche üX Adlev-Drogerie, Me ſeburg a. S.garnierte und ungarnierte

Gr Alle Winterwaren 20 Prozent Ermässigung. W Junge we ad chem,zu staunend billigen Ausverfaufspreiſen

B. Pulvermaeher, Kleine Riütteratrasse Nr. I. die das Putz fach erlernen wollen, ſtellt
Mitglied des Rabatt Spar Vereins nach ein

hMittwoch den 8. Jebruar 1911 ab ſteht ein V e
Trausporvjprenß ſcher und ruſſiſcher Pferde che per vforr ober I. poine Rädchen als nende

Cavl Stürzebeech er.

verkaufen Unter Altenburg 4. e Aufwarin m2 elegante Masken Sei mir zum Perkauf. für vormitt ſuch sbiblig zu len Ciobigkauer Str 30 vart Wilhelm nneri. e Weite Mauer 18.

e

e
rennt

Unentbehrlich im Haushalt

W e 8 De Thömpson

nach Mass, besonders preiswert, aus Resteoupons in blau, schwarz und farbig

Franz Mildebrandt, Merseburg, Burgstr. 5,
Gegründet 1886.

Meiner geehrten Kundschaft, von Merseburg und Um-
gebung zur gef. Nachricht, dass sich mein Geschäft nichtmehr in dem Häanälersehen, sondern

in meinem neuerbauten Hause
Neumarkt Nr. 65 a

beßndet. Bitte mich auch fernerhin wie bisher in meinem
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

chtangeron Afhert Plaul, Parbier und Frieur.

ist

SEIFENPULVER

e Paket 15 Pfg.

z ges

Tuchhandfung und Massgeschäft. Gegründet 1886.



Wybertaabierten
Schützen

vor tlustfen Heiserkeitkatarrh
Hunderte von Sang rn anno G

angoereinen bezeugen einmütig die
heroorragenden Eigenſchaften der

Wybert- Tabletten
auf den Hals Klarzeit und Kraft
der Stimme wird ſofort duſch Ge
vrauch on Mybert- Tabletten e
zelt. Ein Verſuch überzeugt Vor
rätig in allen Apotheken a Mk.

etvßer Auswahl und Ken Preis
lagen u baben bW. Sechüler,

Uhren und Goldwaren, Markt 27.
Deſſert

Huſtentropfen
a 50 Pf Kaiſer-Drogerie Roßmarkt 5

rile Schunge
empfiehlt zur Bockbierſatſon:

Boekbier-Wärstehen,
Regensburger Würstehen,
Halberstädtoer Würstehen,
Frankfurter Würstehen

in exquiſiter hochfeinſter Qualitär.

Zockbierfest
-Nützen, -Plakate, -Drden,
ſowie Geſichtsmat ken empfeblt billigſt

Kurt Karius, Brühl 4.
Kreisvetein Hervehurg im Verband

Deutscher wen zu leiprig.
Mittwoch der

8. Februar abende
1/29 Urr

Rongts
Verſammlung

im „Hotel halber
e WMond.

Sonntag den 12.
S Februar von abends7 Uhr ab

Ueterhaltungs-

Abend mit Dann
im Geſellſchafts Saal des Gaſthofes „Zur
grünen Linde

Dazu ladet freundtumſt v
r VorkandMeter Verein

Am Mittwoch den 8. d. M. abends
8 Uhr, im „Ttvoli“éeherul Vergummlune,

TagesOrdnung1 Geſchäfts und Kaſſenbericht für 1910.

2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedene Angelegenheiten.

Um zahlreiches Erſ geren wird ge
beten. er Vorſtand.

pü t Z.
Jonntag den 12. Februar

Aroscer

AnEs ladet ein
AIb. Gehmmidlt.

erne Oirieüan,

Rarz. 2. Teil.

L ö

Einladung
zur

General Verſammlung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Borſchuß Vereins zu Merſeburg
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht

findet

Sonntag den 12. Februar 191l,
nachmittags 5 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.
Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins er

gebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1910 und Genehmigung

der Bilanz.2, Seſchiußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes, Er

teilung der Entlaſtung.
3. Wahl des Kontrolleurs.
4. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus

ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder.
5. Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion.
6. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage

in Merſeburg und dem allgemeinen Geneſſenſchaſtstage
in Bad Nauheim.

Etwaige Anträge ſind bis zum 7. d. M. ſchriftlich
beim Unterzeichneten einzureichen. Der Abſchluß der Jahres
rechnung liegt im Vereinslokal aus.

Der Aufſichtsrat
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg

Eingetr, Genoſſenſch. mit beſchr. Haftpflicht.

G. Winlclew, Vorſitzender.

III IIIIIII« IIIGott schenke uns allen

Ein fröhliches Herz.
s grüne die Tanne
Es wachse das Erz

Maskenball

Privat TheaierGeselisenaſt
Donnerstag den 9. Februar 1911

im Jivoli.
Walpurgisfeier auf dem Brocken,

Grossartige Dekoration. Foeenhafte elektrische Beleuchtung.
Glänzende Aufführungen,

Nichtmitglieder Können äurch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorstand

9 e

Vunu4 m 990 ne

Vor-Amzelge-

„Euterpes
Sonntag den 9, Februar I9l!

grosses

MaskenballAlles Nähere n
in Meuschau.

O eAehtung! Achtung!

Tivoli,
Freitag den D. Febr. l

77777o

deutseher Aaiser
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Str. 18

S Lehigchielest
deterr verinnanen

e Sohlachtofoe

ldlln do
O. We e

ſeſge In hat Sur
Weißzenfelfefischer,S ſt ha hiachtene Vurf.

Friederlke Vo el Roßmarkt 17.Empfehle vo heuſe x

ſtr. Slahen
Baunmann. Hoithardeſtbe ung insirumenſe

aller Art werden ſauber gufpoliert nd
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 67

Klavierſtimmen
führt aus aus R Meckert, O n r 11.
Waſche jeder Artwird ſauber und u angefertigt

Fron A. Sommer, Vorwerk 5.

Achtung! Existenz
Wer übernimmt den Alleinoerkauf für

Merseburg und Umgebung eines
leicht verkäuflichen Artikels D R. G-M,der pro Wonat bis 300 Wark Verdienſt
dringt. Betriebskapital 200 Mark er
forderlich Herren mit ehrlichen Fleiß
wollen ihre Adreſſ unter „Cewinn 3607
an die Exped d Bl einſenden

Einen Steſſmacherlehrſing
ſucht zu Oſtern
Fr. Winter anſt. Merſeburg,

WindbeyNaleriehriing5 Male
Hübner, Malermeiſter, Sand 5.

Einen Lehrling
el Oſtern einH. Lau ge Bäckermei er.T Fellnerlehrüng
zu Oſtern reHotel Feld ſchlöhchen, Weißenfels a. S.

Tuwverlasslge Anlegerinſucht u Zuchdynckerei Fr. e Uberg.

Stubenmädchen
zum 1. Aprit geſucht

Kahnhofstrasse 3, I.
in Maädchen,

S welches ſe bſtändig kochen kann, wird zum
1. April für Küche usd Haus geſucht

Frau Amtsgerichtsrat Muffeh,
Ober Aiten burg 6. I.

Mernende ſt Namenſchneſſere,

ſowie eine Hilfe für ſofort od ſpäter geſucht.
Frau Briese, Neunmarktstor 1, Hof.

Junges Nüdchen als Wſwarkung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

9 b mit Hasvand und Marke9 etwann M 4839 r v Gegen
Erſtattung der gutterroegt ab zuholen

Schkopan Nr. 8

Stolverg, Lauterberg, Andreasberg,
Goslar. Eine herrliche Reiſe

e
Hierzu eine Betlage.
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Deutſchland.

(Die Reichszuwachsſteuer) hat im
Reichstag, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, nicht
unweſentliche Abſchwächungen erfahren, die zum
großen Teil dem feſten Hausbeſitz zugute kommen
würden. Erſt im Laufe der Zeit werde ſich überſehen
laſſen, wieweit hierdurch der finanzielle Ertrag ge
mindert ſei. Da ſich dies erſt im Laufe mehrerer
Jahre zeigen werde, ſei es notwendig geweſen, den
Umſatzſtempel auf Grundſtücke bis 1914 fort
beſtehen zu laſſen. Dadurch werden aber dieſes
Pflaſter hält das Regierungsorgan jetzt andauernd in
Bereitſchaft die Anſprüche für die Veteranen und
für die Heeresvorlage ſofort erfüllt werden können.
Ferner ſchreibt das Blatt „Für eine gedeihliche Ent
faltung der neuen Abgabe, wie überhaupt des ganzen
ihm zugrunde liegenden geſetzgeberiſchen Gedankens
wird von weſentlicher Bedeutung ſein, daß es nunmehr

auch gelingt, die Ausführungs- und Ver
anlagungsbeſtimmungen den Bedürfniſſen des
wirtſchaftlichen Lebens anzupaſſen. Hlerfür mit allen
Mitteln zu ſorgen, iſt die beſondere Pflicht der Reichs
verwaltung. Sie rechnet dabei auf die Mit
wirkung der Gemeinden, die auf dieſem
Gebiete bereits Erfahrungen beſitzen. Aber auch die
Mitarbeit der Intereſſenten des Grundſtücksmarktes
iſt erwünſcht und unentbehrlich. Es muß das all
ſeitige Beſtreben ſein, unnötige Weigerungen, ins
beſondere auch Prozeſſe durch eine geſchickte Hand
habung aus dem Wege zu räumen.“

(Für das Fürſtentum Waldeck-Pyr
mont) iſt am Sonntag ein Landesverband der fort
ſchrittlichen Volkspartei gegründet und die ſchon früher
in Ausſicht genommene Kandidatur des Redakteurs
Nuſchke einſtimmig aufgeſtellt worden. Bisher be
ſtand eine Geſamt Organiſation in dieſem Wahlkreiſe
nicht. Nur in Pyrmont exlſtierte ein linksliberaler
Verein, der ſich bisher aber noch nicht auf den Boden
der fortſchrittlichen Volkspartei geſtellt hatte.

(Jmmer tiefer in die Tinte) kommen die
Konſervativen bei den Beſchönigungsverſuchen
hinſichtlich der Saganer Stichwahl von 1907.
Zuerſt leugnete man das Techtelmechtel des Kandidaten

n mit dem Genoſſen Häckel einfach ab.
Dann wollte man errn v. Bolko abſägen, dann

wieder ſtellte man den Delinquenten als einen damals
bis zur Unzurechnungsfähigkeit kranken Mann dar,
und nachdem auch dieſer Rettungsverſuch mißlungen,
wird jetzt in der konſervativen Preſſe der Genoſſe
Häckel als ein gold guter Kerl, als eine Seele
von einem Menſchen dargeſtellt, der, obwohl Sozial
demokrat, eigentlich konſervativ ſein könnte. Es heißt
dort: „Häckel (der, wie der „VLiegnitzer Anzeiger“
chreibt, notoriſch der erſte Organiſator der Sozial

demokratie in Sagan war hat unter der Arbeiter

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die Tür öffnete ſich und Frau Siegfrid erſchien mit der

dampfenden Kaffeekanne. Klein Urſel hing ihr an der
Schürze, Werner aber ſtog voraus, den Eltern entgegen
„Vater, denk bloß, Frau Siegfrid ſagt, auf dem Hof wären
vierzig Pferde, das iſt doch ſehr viel. So viel kann ich noch
gar nicht zählen. Und in demSchloß wohnt auch ein Groß
papa und Großmama, zu die gehe ich dann alle Morgen
grad wie zu Großpapa Forſtmeiſter und GroßUrſel. Ob
die auch die ſchöne Schokolade haben Ach, Vater, nachher
gehſt Du mit mich in den Hof zu all die Pferde. Da iſt
eine freundliche Frau, die hat uns zugenickt, Mamſell
Erdmann heißt ſie, ſagt Frau Siegfried. Und da ſind
Hühner, Enten Und Tauben. Die Schafe kommen ſpäter,
ſagte Guſte

„Guſte?“ unterbrach der Vater den aufgeregten Knaben.
„So heißt doch unſer neues Mädchen, Vater und die

weiß gut Beſcheid hier. Die ſagt, hier ſei es viel ſchöner
gls in Schwarzbach. Viele, viele Bäume hätten wir da
auch, aber ſo nen Hof hätten wir nicht, meint die Guſte.
Und ſo ein Hof wäre das aller allerſchönſte auf der ganzen
Welt. Aber eins glaube ich nicht. Guſte ſagt, im großen
Stall find hundert Kühe. Weißt Du, Vater, hundert,
hundert! Es ſind ſicher nicht ſo viel, meinſt Du nicht
Du kannſt ſie ja nachher mal zählen, Vater, oder dauert
das zu lange

„Wir wollen mal ſehen, Werner, ob Vater das kann.
Jetzt wollen wir Kaffee trinken und Kuchen eſſen, das
können wir, nicht wahr, mein Junge

Werner blickte aber ganz tieſſinvig vor ſich hin, als er
an dem Tiſch ſaß und mürmelte leiſe: „Hundert Kühe, ſo
was gibts doch gar nicht“.

Frau Lore die neben ihm ſaß, ſtrich ihm zärtlich über
den kleinen dunklen Kopf, und als er aufſah zu den
lachenden Mutteraugen, kehrte er in die Gegenwart zurück.
Ein großes Stück Napfkuchen mit den dickſten Roſinen tat
das übrige, er war plötzlich ganz bei der Sache und ent
wickelte einen Rieſenappetit.

Nach dem Kaffee wurde dem Aſſeſſor der Jnſpektor ge
meldet, der ihm die Meldung machte daß der Herr Baron
ihn am andern Tage um 10 Uhr im Schloß erwarte. Mit
den Worten: „Jch ſtehe dem Herrn Aſſeſſor jederzeit zur

eilage zum
Mittwoch den S. Februar

ſchaft einigen Anhang und hat denſelben ſchon bei
früheren Wahlen in ſeinem Sinn, der keineswegs dem
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung entſprach, aus
geübt. Häckel iſt ein ſogenannter „guter Kerl“, mit
dem, wenn es darauf ankommt, auch der Bourgeois
ſtaat ſich ausſöhnen kann.“ Die ſozial
demokratiſche „Volkswacht“ iſt boshaft genug, der
konſervativen Preſſe unter die Naſe zu reiben, daß der
„gute Kerl“ und Freund des Herrn v. Bolko zwei
mal wegen Majeſtätsbeleidigung mit je
9 Monaten Gefängnis beſtraft worden iſt. Vor den
Verhandlungen mit Herrn v. Bolko! War das den
„Triariern Sr. Majeſtät in Sagan wirklich nicht
bekannt

(Aus Poſen.) Nach den Ergebniſſen der
letzten Volkszählnng hat ſich die deutſche Bevöl
kerung in der Provinzialhauptſtadt Poſen
im letzten Jahrzehnt um rund 14000 Perſonen
vermehrt; die Zahl der in der Stadt Poſen lebenden
Deutſchen iſt von rund 51 000 auf rund 65 000 Per
ſonen geſtiegen. Abſolut betrachtet, iſt alſo eine Ab
nahme der deutſchen Bevölkerung in der Stadt Poſen
2 mehr vorhanden, auch eine Zunahme nicht erſt
in der nächſten Zukunft zu erwarten, vielmehr hat die
rückläufige Bewegung bereits ſeit 10 Jahren aufgehört
und an ihre Stelle iſt eine Vermehrung der deutſchen
Bevölkerung getreten, die im Jahresdurchſchnitt einen
Zuwachs von faſt 1500 Perſonen gebracht hat. Der
deutſche Charakter der Provinzialhauptſtadt Poſen iſt
für alle Zukunft ſichergeſtellt, ein Erfolg, der eben ſo
ſehr im nationalen Intereſſe wie vom wirtſchaftlichen
Standpunkte von der geſamten Nation freudig begrüßt
werden wird.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 6. Fibruar.)

Der Reichstag ſetzte am Montag die konſervative Inter
pellation gegen die Uberſchwemmung des deutſchen Geld
marktes mit ausländiſchen Wertpapieren von der Tages
ordnung ab. Staatsſekretär Delbrück wil fie erſt in
einigen Tagen beantworten. Jnfolgedeſſen konnte ſofort
in die zweite Leſung der Novelle zum Gerichts ver
faſſungsgeſetz eingetreten werden. Von der Linken
wurde dabei der Verſuch gemacht, in die Novelle die Be

e eſcheidungen gemacht werden dürfen. Bezeichnender Weiſe
verſagte das Zentrum das beim Toleranzantrag
aus durchſichtigen Gründen für die Freiheit der religtöſen
Uberzeugung eingetreten war, vollſtändig mit der haltloſen
Ausrede, man brauche etwas Selbſtverſtändliches nicht in
das Geſetz hineinſchreiben. Als ob, worauf Dr. Müller
Meiningen mit Recht hinwies, dieſe Vorſchrift der Ver
faſſung in der Proxis nicht fortgeſetzt unbeachtet bliebe.
Die Anträge der Linken wurden abgelehnt. Ein ſozial
demokratiſcher Antrag wollte dann die richterliche
Unabhängigkeit mehr als bisher ſichern. Er wurde
vom Abg. Heine unter Hinweis auf die bekannten Vor
gänge gelegentlich der Moabiter Prozeſſe begründet,
Staotsſekretär Lisco ſuchte die Einmiſchungen des Reichs
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Verfügung,“ ſchloß der alte, ſchlicht ausſehende Mann
ſeine Rede.

„So wollen wir denn einen flüchtigen Rundgang durch
Hof und Ställe machen. Wie iſt Jhr Name

„Erdmann, Herr Aſſeſſor, und meine Frau iſt hier
Mainſell, fie hat die Molkerei unter ſich. Jch bin ſchon
dreißig Jahre im Amt, zuerſt war ich Dreſcher, dann Hof
inſpektor, und nun Jnſpektor. Ich kenne das Gut beſſer
als der gnädige Herr, und ſoll Jhnen Beſcheid ſagen, ſagt
der Herr Baron.“

„Gut, Herr Erdmann.“
„Bloß Erdmann, Herr Aſſeſſor, nichts vom Herrn. Nur

die Leute nennen mich Herr Jnſpektor, des Reſpekts wegen.
Und dann wollte ich noch ergebenſt fragen, ob wir nicht
Herr Leutnant zum Herrn Aſſeſſor ſagen dürfen. Das
meinte der Herr Baron auch.

„Herr Leutnant Schulz lachte.
„Ja, das klingt forſcher. Denn ſehen Sie, Herr Aſſeſſor,

das mit dem Gericht iſt ſo'n eigen Ding.“
„Bin ja gar nicht vom Gericht,“ unterbrach ihn Schulz

verwundert„Weiß ich, Herr Aſſeſſor, und da drüben in der Ober
förſterei Rotentann iſt ja auch oft ſo'n Herr, der ſich Forſt
aſſeſſor nennt. Aber die Leute, ſehen Sie, ſind doch nun
mal, wie ſie ſind und was die nicht glauben, das glauben
fie nicht, und wenn ſelbſt unſer Herr Pfarrer es ihnen aus
einanderſetzt Und da Sie doch nun mal Leutnant ſigd und
der alte Erdmann ſeine Leute kennt und

Ich nicht. fuhr Walter gut gelaunt fort, „ſo mag es
denn ſo ſein, aber nur im Fall der Herr Baron einver
ſtanden iſt. Das erfahre ich ja morgen. Und nun laſſen
Sie uns gehen.“

Als der Rundgang beendet war, ſuchte Erdmann ſeine
Frau auf die er um dieſe Zeit zu Hauſe wußte „Mariechen,
der Herr Leutnant verſteht's. Nur ein Auge wirft er hin
und weiß Beſcheid. Dabei kein Wort zu viel, kurze Fragen,
kurze Antworten, grad' wie bei meinem alten Rittmeiſter
Und wo liederliche Arbeit getan war oder Dreck lag zeigte
er bloß mit dem Stock hin und ſagte: „Das muß anders
werden Jch ſage Dir, Mariechen, bet dem ſtehlen ſte nicht,
paß auf, nun fäng die gute Zeit an für die ehrlichen Leute.“

Die „Mamſell“ lachte über das ganze runde Geſicht
„Hab' ich Dir's nicht geſagt, Mann Der Frau Siegfrid
konnt' man doch glauben, und als erſt die vielen Wagen
kamen mit all den Sachen und alles ſo ſchön und vornehm,
da dachte ich mir gleich, das ſind feine Leute, die find nicht
wie Oberinſpektor Schäfer und nehmen, wo ſie es kriegen
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kanzlers und des preußiſchen Juſtizminiſters in die
ſchwebenden Moabiter Gerichtsverhandlungen als harmlos
hinzuſtellen. Das ließen die ſozialdemokratiſchen Abgg.
Heine und Stadthagen nicht gelten, und auch der
fortſchrittliche Abg. Dr. Ab laß vertrat mit Entſchidenheit
den Standpunkt, daß jeder, auch der geringſte Anſchein
einer Beeinfluſſung der Richter vermieden werden müßte.
Der Abänderungsantrag teilte das Schickſal der andern
Abänderungsanträge der Linken und wurde abgelehnt,
ebenſo ein fortſchrittlicher Antrag, der den Richtern die
Annahme von Orden und Ehrenzeichen verbieten wollte,
ferner ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der fich gegen die
Verleihung von Orden und Titulaturen an die Richter
wandte, und den Eintritt von Staatsanwälten in die
richterliche Laufbahn unterbinden wollte. Am Dienstag
wird die Beratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6 Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe ergab die Fortſetzung der Juſtizdebatte
am Montag manche intereſſante Auseinanderſetzung. Der
nationalliberale Abg. Landgerichtspräfident Mathis
wies den gegen die Richter erhobenen Vorwurf der Welt
fremdheit und Klaſſen juſtiz zurück. Abg. Caſſel (Jortſchr.
Vp) erwiderte, daß er die Gewiſſenhaftigkeit und das
Pflichtgefühl der Richter ſtets anerkenne, daß ihn dies aber
nicht abhalten könne, Fehlſprüche zu kritifieren, die dem
Volksempfinden widerſprechen. Er trat ferner für eine
ſtärkere Heranziehung des Laienelements zur Mitwirkung
in der Rechtſprechung ein. Hierin fand er nicht die
Zuſtimmung des Juſtizminiſters Dr. Beſeler, der im
übrigen die Kritik an der Rechtspflege nicht erſprießlich fand.
Die weitere Debatte über den Titel „Landgerichte und Amts
gerichte“ wurde großenteils von dem Sozialdemokraten
Liebknecht und dem Juſtizminiſter beſtritten. Der
Miniſter ſtellte entſchieden in Abrede, daß er den Land
gerichtsdirektor Unger zur Verantwortung gezogen habe
nur um aufparlamentariſche Anfragen anworten zu können,
habe er ſich bei Unger informiert. Auf die ziemlich deutlich
ausgeſprochene Vermutung Dr. Liebknechts, daß Staats
anwalt Peterſen im erſten Eſſener Meineidsprozeß die
Verfehlungen Münters gekannt habe, um Unſchuldige in
das Zuchthaus zu bringen, antwortete der Nationalliberale
Dr. Haarmann recht heftig; eine derartige Verdächtigung
müſſe man beweifen. Man könne nicht wegen des Frei
ſpruchs einfach das damalige Urteil in Grund und Boden
reden. Die weitere Debatte vehandelte großenteils Wünſche
einzelner Kategorien von Juſti, und Gefängsnisbeamten.
Abg. Dr. Runze (Fortſchr. Vpt) trat hierbei für die
Diätare der Gefängnisverwaltung ein. Auf eine Be
ſchwerde Dr. Liebknechts (der ungefähr 16mal ſprach), über
die Behandlung ſozialdemokratiſcher Journaliſten in den
Geſängniſſen erklärte ein Regierungsvertreter, daß ein
Recht der Journaliſten auf Selbſtbeköſtigung und Selbſt
beſchäftigung nicht beſtehe. Die weitere Debatte bot keinkein
beſonderes D. ſtizetat wurde erledigt.n en hen der vertrat de g
verbandsgeſetz.

Volks wirtschaftliches
Kali in Amerika? Aus Waſhington wird ge

meidet: Der Staatsſekretär für den Ackerbau hat den
Kongreß um Bewilligung von Geldmitteln erſucht, die zur
Forſchung nach etwaigen Lagern von Kaliſalzen verwandt
werden ſollen.

Leiſtungen der Sozialgeſetzgebung. Nach
der im Reichsverficherungsamt gefertigten Zuſammen
ſtellung, die auf den Mitteilungen der Vorſtände der Ver
ſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen Kaſſeneinrich

können. Der Schäfer hätte auch ſeinen Weg direkt ins
Zuchthaus nehmen müſſen, als daß er mit Kiſten und Kaſten
frei ausrücken durfte. Jch wette, der kauft fich nächſtens
ein Rittergut von ſeinen Erſparniſſen.“

„Kann ſchon ſein, Mariechen, aber uns geht es nichts
an. Das iſt dem alten Herrn ſeine Sache, und wenn der
den Spitzbuben laufen läßt, haben wir nicht hinterdrein zu
ſchimpfen. Halt bloß den Mund, Alte, und laß uns froh
ſein, daß es jetzt anders wird.

„Haſt Du die Frau geſehen, Mann? Die iſt nicht ſtolz,
ſie hat ſich alles von mir zeigen laſſen vorhin, als Du mit
dem Herrn Leutnant herumgingſt. Und der kleine Bub
lief immer mit. Der iſt nun rein zum Aufeſſen. Als wir
in den Kuhſtall kommen, hebt ihn die Mutter hoch, daß er
beſſer ſehen kann. Ach, die Augen, die er machte! Und
dann ſchlug er in die Hände und rief: „Wahrhaftig, Mutti,
nun glaud' ich, daß es hundert ſind.“ Wie die junge Frau
da lachen konnte, Du hätt'ſt es hören müſſen. Weißt Du,
Mann, daß einer hier ſo lachen kann

„Mög' ſie's nicht verlernen, Mariechen!“ antwortete der
Alte ernſt und ging dann hinaus; ſeine Frau aber warf
den Kopf in den Nacken und ſagte für ſich hin „Die ver
lernt's nicht, und ich getrau es mir nun auch wieder.

Die Sonne ging zur Ruhe, ſie hatte ihr Tagewerk
vollbracht. Noch einmal, wie es ihre Gewohnheit war,
blickte ſie nach dem alten Schloßturm und traf mit vollem
Strahl das große Fenſter, das in die dicken Mauern ge
brochen war, um dem lieben Gotteslicht freien Eintritt zu
gewähren. Dort wußte ſie ein liebes blaſſes Frauenbild,
die feinen Hände lagen läſſig im Schoß, die alten Augen
hlickten trübe und hoffnungslos in all das Glänzen und
Flimmern, in den farbenbunten, luſtigen Herbſt da draußen.

Wer hätte es für möglich gehalten, geſtern goldener
Sonnenſchein und heute dieſer Nebel, dieſer dicke, zu Wolken

geballte Nebel.
Am Zenſter ſtand die hohe Geſtalt des alten Barons.

Kurzes, wetßes Haar Könte die eckig hervorſpringende
mächtige Stirn, während die buſchigen Augenbrauen mit
ihrer tiefſchwarzen Färbung einen eigenartigen Gegenſatz
dazu bildeten Unter ihnen blickten dunkle, ſchwermn ütige
Augen hinaus in das geſpenſtiſche Treiben, es war. als ob
ein Rebelſchleier auch über den Blicken des ſtolzen Mannes
läge, ſolch gleichgültige Apathie log in ihnen, etwas Welt
verlorenes, wie es müden, einſamen Seelen eigen iſt Er
ſah es nicht, der finnende Mann, daß da draußen der Kampf
der lichtfeindlichen Geiſter mit den luſtigen Sonnenſtrahlen
immer heftiger wurde. (Jortſetzung folgt.)



t beruht, betrug die Zahl der ſeit dem I. Januar
1891 bis einſchließlich 31. Dezember 1910 von
den 31 Verſicherungs anſtalten und den zehn vorhandenen
Kaſſeneinrichtungen bewilligten Juvalidenrenten
186 816 Davon ſind infolge Todes oder Auswanderung
des Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit,
Bezuges von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weg.
gefallen 944(56, ſo daß am 1. Januar 191! liefen 918 760
gegen 914696 am 1. Oktober 1910 Die Zahl der während
desſelben Zeitraums bewilligten Altersrenten betrug
402994. Davon ſind infolge Todes oder Auswanderung
38 Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen
i ſo daß am 1 Januar 1911 liefen 98335 gegen

5178 am 1. Oktober 191). Jnvalidenrenten gemäß S 16
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes (Krankenrenten)
wurden ſeit dem 1. Januar 1900 bewilligt 115 455 Davon
find infolge Todes, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit
oder aus anderen Gründen weggefallen 98 490, ſo daß am
I. Januar 1911 liefen 16965 gegen 17 248 am 1. Oktober
1916. Beitragserſtattungen ſind bis zum
31, Dezember 1910 bewilligt: a) an weibliche Verficherte,
dje in die Ehe getreten find 2 109632 gegen 2066 865, b) an
vetſicherte Perſonen, die durch einen Ugfall dauernd er
werbsunfähig im Sinne des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
geworden ſind 6519 gegen 6408 an die Hinterbliebenen
von Verſicherten 472 902 gegen 464 716, zuſammen 2 589(53
gegen 2537 984 bis zum 30. September 1910.

Provinz und Amgegencdh
Halle, 6. Febr. Der frühere Stadtverord
netenvorſteher und Präſident der Handelskammer,
ehemaliger Seniorchef des Bankhauſes F. H. Lehmann,
Geh. Kommerzienrat Bethcke, Ehrenbürger der Stadt
drh iſt hier im Alter von 82 Jahren geſtorben.

em Verſtorbenen iſt die Aufhebung des ſeit 1817
beſtehenden Salzlieferungsvertrags mit der preußiſchen
Regierung zu danken. Er war ferner als Vorſtand
oder Aufſichtsrat bei den bedeutendſten Unter
nehmungen beteiligt, ſo bei der Zuckerraffinerie in
Halle und der Cröllwitzer Papierfabrik. Er gehörte
den Ausſchüſſen der früheren Magdeburg Leipziger
und Magdeburg Halberſtädter Bahn an und war
Mitglied des Bezirks Eiſenbahnrats in Magdeburg
und des Landes Eiſenbahnrats in Berlin. Er
wurde in den Vorſtand der Halleſchen Handels
kammer und in den bleibenden Ausſchuß des deutſchen
Handelstages berufen. Entſprechend ſeiner politiſchen
Anſchauung gehörte er lange Jahre dem Vorſtand der
nationalliberalen Partei an.

Halle, 6. Febr. Humperdincks Gänſe.
Jm Stadttheater herrſchte dieſer Tage große Auf
regung. Es war nachts in den Gänſeſtall im Magazin
gebäude eingebrochen worden und vier der gefiederten

Mitwirken en aus Humperdincks Königskindern“
waren geſtohlen, und, wie aus den Blutſpuren erſicht
lich war, getötet worden. Die Kriminalpolizei mit
dem Polizeihund Grete begab ſich ſofort auf die Suche
und ſcheint dem Täter auf der Spur zu ſein. Für das
Stadttheater bedeutet dieſer Diebſtahl einen großen
Verluſt da es nicht ſo leicht ſein wird, jetzt ſchnell vier
andere lebende Gänſe zu dreſſieren. Das Stadttheater
hatte bei der Einſtudierung der „Königskinder“ auf die
Jnſzenierung das Hauptgewicht gelegt und die vier
jetzt geſtohlenen Gänſe ſo gut dreſſiert, daß ſie ſich, wie
ein dortiger Kritiker behauptete, auf der Bühne wie zu
Hauſe fühlten und auf einen Wink des Kapellmeiſters
hin mit ihrem Geſchnatter begannen. Namentlich die
Einſätze ſollen ihnen beſſer gelungen ſein als gelegent
lich mancher Sängerin

Raumburg, 7. Febr. Die Direktion des
Sonimertheaters in Naumburg wurde dem bisherigen
Lelter, Herrn Direktor Max Günther, auf weitere
füf Jahre übergeber, ſo daß alſo ſein Vertrag bis
1916 (auft.

f. Bad Köſen, 7. Febr. Nachdem der Stadt
verordnete Buchbindermeiſter Wolf von den Stadt
verordneten ſchon dre mal zum Schiedsmaänn gewählt
worden war, der Landgerichts präſident dieſe Wahl
aber dreimal verworfen hatte, wählten die
Stadiverordneten ihn geſtern zum vierten Male,
und zwar einſtimmig, um zu bekunden, daß ſie ihn
anders beurteilen, als ein Bericht des Magiſtrats.

f Eilenburg, 6 Februar. Die hieſigen, dem
Deutſchen Arbeitgeberverband angeſchloſſenen Arbeit
geber führen ſeit langem einen Kampf gegen die
freten Gewerktſchaften, ber jetzt zu einer großen
Arbeiterausſperrung führt. Um der ſozial
demokratiſchen Bewegung einen feſten Damm entgegen
zuſetzen wurde in Eilenburg der vom Unter ehmertum
begünſtigte und unterſtützte Nationale Arbeiter
Unterſtützungs verein“ gegründet. Die Arbeit
geberſchaft wiekt nun yſtematiſch auf die Stärkung
dieſes Vereins hin. Zur Ecreichung dieſes Zieles
dient beſonders dex vom nationalen Arbeiterſekretariat

geleitete Arbeitsnachweis. Die Leitung hat nun
in Verfolg dieſes Zieles von allen Arbeitsſuchenden
unterſchiedslos den Eintritt oder Ubertritt in den
Nationalen Arbeiter Untexſtützungsverein verlangt.
Dagegen ſträuben ſich die Mitglieder der freien Ge
werkſchaften. Deshalb wurden bereits dieſer Tage
318 Arbeiter und Arbeiterinnen der hieſigen Deutſchen

u auegeſperrt. Nunmehr ſind dieſem
noch eine Reihe anderer Fabriken gefolgt.

hrikbetrieben, die ſich dem Arbeitgeberverband

haben, wurde ein Anſchlag derangeſchloſſen

Fabrikleitungen mit folgendem Jnhalte zur
Kenntnisnahme der Arbeiterſchaft gebracht „Um die
Deutſche Zelluloidfabrik im Kampfe gegen die freien
Gewerkſchaften zu unterſtätzen, ſind wir gezwungen,
zum 11. beziehungsweiſe 18. Februar dieſes Jahres
fämtlichen in den „freien Gewerkſchaften“ organiſierten
Arbeitern und Arbeiterinnen zu kündigen.“ Bis zum
Freitag abend wurden die Kündigungen in nachſtehenden

Betrieben ausgeſprochen Louis Holzweißig, P quee
fabrik; Richard Mitſcherlich, Piqueefabrik; Eilenburger
Kattunmanufaktur A. G.; Luckenwalder Tuch und
Buckskinfabrik A.-G.; Dermatoidwerke und Friedrich
u. Henze, Zuckerwarenfabrik. Es kommen etwa 1000
bis 1100 Arbeiter in Betracht.

f Magdeburg, 7. Febr. Ein neues D. Zug-
paar Hamburg Magdeburg Lelpzig und zurück wird
ab 1. Mai, die noch ausſtehende miniſterielle Genehmi
gung vorausgeſetzt, eingelegt werden, wodurch die bis

herige Nachtfahrt um mehrere Stunden ge
kürzt werden wird. Der D Zug Hamburg Leipzig ſoll
Hamburg um 12 Uhr nachts verlaſſen und in Veipzig
um 58/, Uhr morgens eintreffen, während der entgegen
geſetzte Zug Leipzig um 12 Uhr 5 Minuten nachts
verläßt und in Hamburg um 5 Uhr 50 Minuten
morgens eintrifft. Der neue Zug ſoll auch Anſchluß
an Dresden haben.

f Gera, 6. Febr. Gera ſoll ein Muſeum er
halten. Es hat ſich ein Komitee gebildet, das das alte
Waiſenhaus in der Heinrichſtraße ausbauen will
Dieſe Einrichtung ſoll einſchließlich einer Leſehalle
70000 Mark koſten. Der Gemeinderat beſchloß, dem
Komitee das Haus abzutreten. Wir berichteten, daß
ſich ein reiches alleinſtehendes Fräulein ertränkt
hat. Zu dem Fräulein war einige Zeit vorher ein
Neffe gekommen und hat einige hundert Mark haben
wollen. Die hat er nicht erhalten. Jetzt erbt er nun
einige hunderttauſend Mark, denn die geizige Lebens
müde hinterläßt ein Vermögen von etwa 2 Millionen
Mark. Davon werden dem Vernehmen nach Stadt
und Staat erſt einige anſehnliche Steuernach
zahlun gen in Anſpruch nehmen.

f Leipzig, 7. Febr. Der ſeit 31. Januar vermißte
Reichsgerichtsrat Weller wurde geſtern mittag
gegen 12 Uhr oberhalb des Pfahlbaureſtaurants als
Veiche aus der Pleiße gezogen. Am geſtrigen Nach
mittage begannen die Demonſtrationsflüge von Hans
Grade und Oswald Kahnt auf dem Lindenthaler
Exerzierplatze bei Leipzig. Die Vorführungen gelangen
auf das Beſte. Ob heute Flüge ſtattfinden iſt noch
unbeſtimmt.

Braunſchweig, 5. Febr. Nach heute vor
mittag von der Sozialdemokratie in vier Lokaler
veranſtalteten Wahlrechtsverſammlungen
durchzog eine nach tauſenden zählende Menſchenmenge
die Straßen unter Hochrufen auf das allgemeine
Wahlrecht. Am Bohlweg, an dem das Schloß liegt,
ſtaute ſie ſich, wurde aber bald von berittenen Schutz
leuten zerſtreut, ohne daß es zu Zuſammenſtößen kam.
Auch vor der Wohnung des Staatsminiſters Dr. v. Otto
ſammelte ſich die Menge an, wurde aber auch hier von
der Polizei ſchnell auseinander getrieben Verletzungen
ſind nicht vorgelommen.

Merſeburg und Umgebung.
7. Februar.

Eine billige Haftpflichtverſich erung
bietet der Deutſche Lehrerverein ſeinen Mitgliedern
Für 26 Pfg. ſind dieſe nicht nur in ihrer Eigenſchaft als
Lehrer in amtlicher und privater Tätigkeit und als Kirchen
beamter, ſondern auch als Privatmann und Haushaltungs
vorſtand, als Wohnungsinhaber und als Arbeitgeber ver
ſichert Und nur diejenigen, die eine Nebenbeſchäftigung
als Jäger, Jmker uſw. betreiben, haben es noch nötig, eine
andere Haftpflichtverſicherung einzugehen. Bei der Haf
tung des Hausvaters für ſeine Kinder find die Schadenfälle
auszuſchließen welche dieſe in fremden Betrieben, z. B als
Lehrlinge und Angeſtellte, anrichten. Die Bewirtſchaftung
eines Hausgartens wird nicht als landwirtſchaftlicher
Betrieb angeſehen: ebenſo erhält auch der Hausbeſitz
Haftpflichtſchutz für die von ihm benützte Wohnung.

27 a rn un g. Unangenehme Erfahrungen
haben einige Landleute bei Beſtellungen an einen
Geſchäftsreiſenden einer Leipziger Firma gemacht.
Der Reiſende ließ nicht nach, bis ihm wenigſtens eine
kleine Beſtellung auf wollene Sachen gemacht wurde
und ließ dann Beſtellzettel unterſchreiben. Hierauf
erhielten die Beſteller das fünffache der beſtellten
Waren und mehr. Als die Vandleute die zuviel er
haltenen Waren zurückſandten oder zur Verfügung
ſtellten, ſind fie von der Firma bei dem Gericht in
Leipzig wegen Bezahlung der ganzen Sendung ver
klagt worden. In den Beſtellzetteln hatten ſich die
Ahnungsloſen der Gerichtsbarkeit in Leipzig unter
wörfen. Die richterliche Entſcheidung wird nun feſt
zuſtellen haben, ob die Beſtellzettel in bezug auf das
Quantum der Waren gefälſcht ſind. Darum Vorſicht
im Verkehr mit ſolchen auswärtigen Warenverkäufern,
mit denen man am beſten fährt, wenn man fich auf
nichts einläßt. Die Reingefallenen hätten jedenfalls
beſſer getan, direkt in Merſeburger Geſchäften zu
kaufen.

Der Kirchliche Verein St. Maximi ver
anſtaltete am Montag abend in der Reichskrone einen
Familienabend, der nicht ſo zahlreich wie ſonſt beſucht
war. Nach einem allgemeinen Geſange verlas Herr
Paſtor Werther ein Schriftwort und begrüßte dar
auf die Erſchienenen mit herzlichen Worten. Das ge
botene Programm war ein vorzugsweiſe muſikaliſches
und brachte ſehr anerkennenswerte Daxbietungen. Die
Herren Kantor Sachſe und Lehrer und Organiſt
Löch elt erfreuten die Zuhörer durch drei ſauber vor
getragene Mufikſtücke für Cello und Klavier von
Beethoven und Schubert. Gut waren auch die Vor
träge des gemiſchten Chores und des Frauenchores,
die Kompoſitionen von Schumann, Schulz und La
zarus zu Gehör brachten. Vier Sololieder für Sopran
und ein Baßſolo vervollſtändigten das Programm in
vortrefflicher Weiſe Sämtliche Darbietungen fanden
den lebhafteſten Beifall der Anweſenden. Dazwiſchen
hielt Herr Paſtor Schollmeyer eine Rede, der er
das Thema „In Königsberg und Verſailles zu Grunde
gelegt hatte. Auf der Baſis geſchichtlicher Uber
lieferungen ſuchte der Redner den Nachweis zu führen,
wie wohlberechtigt die Formel vom „Gottesgnaden
tum“ der Kaiſer und Könige ſei. Bei allen größeren
Staatsaktionen, die ſich in Königsberg und Verſailles
abgeſpielt haben, ſei dies ſtets in hervorragender
Weiſe in die Erſcheinung getreten, ſo daß eine
Kritik nicht am Platze ſei. Daß nun die
letzte kaiſerliche Aeußerung eine Kritik herausge
fordert habe, ſei, ſo folgerte der Redner, eine Ver
armung in unſerem nationalen Volks und Geiſtes
leben. Wir müßten uns daher wieder mehr die
Tugenden des deutſchen Familienlebens und des
nationalen vaterländiſchen Volkslebens zu eigen
machen und für ein freies forſchendes Chriſtentum
eintreten. Mit Gott für Kaiſer und Reich müſſe ſtets
unſere Parole heißen. An die Rede, die nicht frei
von politiſchen Einſchlägen war, ſchloß ſich der Geſang
der Nationalhymne. Gegen 11 Uhr erreichte der
Familienabend ſein Ende.

Eine herrliche Harztour unternimmt in dieſer
Woche der Beſucher des Weltpanoramas im
„Herzog Chriſtian und zwar durch den ſüdlichen
Teil des Harzes, der, obgleich ſo nahe und leicht
erreichbar, infolge ſeiner reizvollen landſchaftlichen
Schönheiten auch für uns ſeine alte Anziehungskraft
behält. Sind es auch zum Teil bekannte Ortlichkeiten
und Landſchaftsbilder, die an unſerm Auge vorüber
ziehen, ſo iſt ein Beſuch des Panoramas doch inſofern
empfehlenswert, weil man [rühere Reiſeeindrücke wieder
einmal auffriſchen kann und außerdem noch Gelegen
heit hat, den Harz in ſeiner winterlichen Schönheit
genießen zu können. Gerade das letztere hat ſeine
eigenen Reize und nicht jedem iſt es möglich, an
Winterfreuden im Harz teilzunehmen, ſo daß es ſich
ſchon aus dieſem einen Grunde verlohnt, dem Panorama
einen Beſuch abzuſtatten.

g. Burgliebenau, 6. Febr. Feſtgenommen
wurde am Sonnabend unweit der hiefigen Ritterguts
feldſcheune der Bergarbeiter Fleiſcher aus Oſt
preußen, der noch kürzlich in einer hieſigen Wirtſchaft
in Dienſten war, dann auf einer der Döllnitzer Braun
kohlengruben in Arbeit ſtand, plötzlich aber ſpurlos
verſchwand und des Diebſtahls und mehrerer Betrüge
reien, darunter der Unterſchlagung des Geldes für eine
Fuhre Getreide verdächtig iſt. Der Verhaftete hatte
ſich während des ganzen Tages hier herumgetrieben.
Bei ſeiner Ablieferung ins Amtsgefängnis wurde ein
großer Dolch bei ihm vorgefunden.

Mücheln und Omgebung.
7. Februar.

Bergwerksverleihungen ſind übereignet
den Kaufleuten Hermann Mommſen und Ludwig
Grießbauer zu Frankfurt a. M. unter dem Namen
„Liederſtedt“ in den Gemarkungen Liederſtädt, Guts
bezirk Vitzenburg, Pretitz und Gutsbezirk Zingſt, ſowie
unter dem Namen „Vitzenburg Reinsdorf“ in den
Gemarkungen Reinsdorf, Nebra, Kleinwangen, Guts
bezirk Zingſt und Vitzenburg. Das Bergwerkseigentum
iſt in beiden Fällen zur Gewinnung des in dem Felde
vorkommenden Steinſalzes und der mit demſelben auf
der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salze ver
liehen. „Liederſtedt“ umfaßt einen Flächeninhalt von
2 134979 Quadratmerern und „Vitzenburg Reinsdorf“
einen ſolchen von 2 156 047 Quadratmetern.

Der Jnſeratenſchwindel auf dem
Grundſtücksmarkte wird von Agenten ſogen.
Fachzeitungen für den Grundſtücksverkehr fortgeſetzt
betrieben. Jetzt wird wieder ein Fall bekannt.
Kommen da zu einem kleinen Beſitzer bei Spitteldorf
zwei Herren und erklären, gehört zu haben, der Beſitzer
wolle ſein Anweſen verkaufen, ſie hätten einen Käufer
in Liegnitz der ſich für das Anweſen intereſſiere. Tat
ſächlich wollte auch der Beſitzer verkaufen, und er ließ
ſich mit den Männern ein. Dieſe wußten den uner
fahrenen Mann zum Unterſchreiben eines Scheines zu
veranlaſſen, wonach er ſich verpflichtete, acht Wochen
lang in einer unbekannten Grundſtückszeitung zum



Zeilenpreiſe von 50 Pfg. zu annoncieren. Die Ab
faſſung des Inſerates blieb dem Verlag überlaſſen.
Als die Agenten den Hof verlaſſen hatten, dämmerte
dem Landmann die Tragweite der übernommenen
Verpflichtung auf. Er eilte ihnen nach, faßte die
beiden am Bahnhofe ab, ſtellte ihnen die Sache vor
und erhielt die Erklärung, daß dann der Auftrag ge
ſtrichen würde. Wie erſtaunte nun aber der Beſizer,
als er trotz eingeſchriebenen Briefes an den Verlag
dieſer Tage eine Jnſeratenrechnung über 132 Mark
erhielt.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
Der Dienſtknecht Oskar H. in Lunſtedt hat am
30. Nov. v. J. in Schortau groben Unfug verübt.
Gegen die polizeiliche Strafverfügung hat er gericht

liche Entſcheidung beantragt. Die Strafe wurde von
9 Mk. auf 30 Mk. oder 10 Tage Haft erhöht. Der
Fördermann Guſtav K. aus Lützkendorf hat am
13. Dez. v. J. auf Grube Cäcilie bei der Arbeit mit
ſeinem Wagen nicht den vorgeſchriebenen Abſtand von
10 Mir. von dem voranfahrenden Wagen des Förder
manns Hobold innegehalten. Er hat Hobold dadurch
angefahren und verletzt. Wegen fahrläſſiger Körper
verletzung in Verbindung mit Ubertretung gegen die
Bergpolizeiverordnung wurde K. zu 20 Mk. oder 5
Tage Gefängnis verurteilt. Wegen Kontraktbruchs
erhielt der Pferdeknecht Friedrich Sch. in Ob er
Clobieau 15 Mk. Geldſtrafe.

Wetterwarte.
B. W. am 8. Februar Zuerſt wärmer, trübe, Nieder

ſchläge. Später wechſelnd bewölkt, bisweilen heiter, kälter
werdend, Schneeſchauer. 9. Februar Kälter, teils heiter
teils wolkig, vielfach noch Schnee.
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Gerichtsverhancllungen.
Ein großer SErbſchafteſchwindelprozeß

had das Landgericht Augsburg beſchäftigt. Die blinde
Arbeiterfrau Merk aus Kriegshaber und der Gerichts
vollzieher Münſterer aus München waren angeklagt,
große Betrügereien an der verwitweten Maſchinenarbeiter
fraun Haumann in Kriegshaber begangen zu haben. Als
ſie nämlich hörten, daß dieſe nebſt ihren vier Töchtern
150600 Mk. geerbt hätten, redete die Blinde der Witwe vor,
fie ſei auch die Erbin eines vor zwölf Jahren verſtorbenen
Fräuleins von Langenmantel, die ein Vermögen von
k00 000 Mk. in bar ſowie ein Haus in München und zwei
Schloßgüter in Schwaben hinterlaſſen habe, welche Erb
ſchaft jetzt durch einen Prozeß zu erſtreiten ſei. Dazu
brauche man natürlich Geld. Um 19000 Mk. wurde die
Frau Haumann allmählich geprellt. Der Gerichtsvollzieher
Münſterer belegte den günſtigen Fortgang des Erbſchafts
proze ffes und die fortgeſetzten Geldforderungen mit Doku
menten, die er ſelbſt anfertigte. Die blinde Betrügerin
erhielt vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehtver
luſt, derGerichtsvollziſher zehn Monate Gefängnis
J J7 7 ,?,,T-STSSC]]COMOTOd5cErvxcEZ5Sßß55—z Tg „TK„

Veymmöschtes.
(Kber das Eiſenbahnunglüch) auf dem Bahnhof

Baumſchulenweg bei Berlin, wo, wie geſtern telegraphiſch
berichtet. Montag früh 5 Uhr 53 Minuten der vom Pots
damer Bahnhof kommende Vorortzu g 3903 in den von
Niederſchönweide- Johanni thal nach Berlin (Stadtbah
aus fahrenden Zug 1330 fuhr und ſechs Perſonen
ſchwer, elf leicht verletzt wurden, liegt heute noch

folgende Meldung vor: Als der Zuſammenſtoß erfolgte,
entſtand unter den Fahrgäſten eine furchtbare Panik.
Man vernahm laute Hilferufe und das Geſchrei der in den
verunglückten Waggons befindlichen Fahrgäſte. Die Un
glücklichen wurden mit in die Tiefe geriſſen, ohne daß ſie
fich aus ihrer entſetzlichen Lage zu befreien vermochten
Beſonders ſtark war der Wagen dritter Klaſſe beſetzt. Eine
große Anzahl von Arbeitern, die zur Arbeitsſtelle zu fahren
im Begriff waren, hatte in dem Waggon Platz genommen.
Die Leute wurden in den Coupes durcheinandergeſchüttelt
und zum Teil übel zugerichtet. Einige Abteile wurden
zertrümmert und die darin befindlichen Paſſagiere
ſchwer verletzt. Unter lautem Gepolter ſtürzien die

ggons zum Entſetzen der die an der Bahn
ſich hinziehenden Stromſtraße paſſierenden Fußgänger
die Böſchung hinab. Den ſofort zu Hilfe eilenden
Beamten und Fahrgäſten bot ſich ein ſchrecklicher
Anblick. Eine ganze Reihe von Fahrgäſten lag einge
quetſcht in den Trümmern der zerſtörten Abteile. Man
vernahm das Jammern und Stöhnen der Verwundeten,
und ein Wagen dritter Klaſſe drohte nachzuſtürzen. Mit
großer Energie wurde ſofort das Rettungswerk begonnen.
Vom Schleſiſchen Bahnhof wurde ein Hilſswagen mit
Monteuren und Arzten requtriert. Als dieſer die Unfall
ſte e erreicht hatte, waren die Verunglückten ſchon teil
weiſe geborgen. Arzte aus der Nachbarſchaft eilten
hinzu und ſtellten fich zur Verfügung. Der größte
Teil der Verletzten wurde an Ort und Stelle verbunden
und dann in Keankenhäuſern untergebracht. Einige
konnten nach Anlegung von Notverbänden ihre
Wohnungen aufſuchen. Die Verletzungen beſtehen
aus Knochenbrüchen und ſtarken Quetſchungen. Zum Teil
haben die Verunglückten auch innere Verletzungen erlitten.
Wie die ärztlichen Unterſuchungen in den Krankenhäuſern
ergaben, liegt Lebensgefahr nur bei zweien der Verun
glückten vor. Amtlich wird noch gemeldet, daß die
Schuldfrage ziemlich geklärt ſei. Als Schuldiger ſoll
der Lokomotivführer des vom Potsdamer Bahnhof ab
gegangenen Zuges in Frage kommen. Dieſer überfuhr das
Halteſignal und rannte dem andern Zug in die Flanke.
Die Zahl der Leichtverletzten hat ſich inzwiſchen auf
37 erhöht. Schwer verletzt wurden, wie ſchon gemeldet,
ſechs Perſonen. Der Betrieb iſt um 12/4 Uhr wieder auf
genommen worden.

(Einer verhängnisvollen Löwenjagd) iſt
ein Bruder des britiſchen Miniſters Edward Grey zum
Opfer gefallen. Aus Mombaſa wird darüber aus

führlich gemeldet: Mr. George Grey, der jüngere
Bruder des engliſchen Miniſters des Kußeren Sir Edward
Grey, ſtarb am 4. d. M. abends zu Natirobi an den Ver
letzungen, die er auf der Löwen jagd erlitt. Grey pürſchte
am vergangenen Sonntag mit Sir Alfred Peaſe am At
bufluß auf Löwen. Jn ſeiner Jagdpafſion galoppierte er
tollkühn vorwärts und ſchoß auf eine Gruppe Löwen. Jm
nächſten Augenblick ſprang eine rieſige Beſtie auf ihn zu
und riß ſein Pferd zu Boden. Grey verſuchte zu fliehen,
doch der Löwe verfolgte und ergriff ihn. Als Sir Alfred
Peaſe und die übrigen Begleiter herbeigeſtürzt kamen, bot
fich ihnen ein gräßlicher Anblick. Das Tier hielt Grey in
ſeinem Rachen, ſchüttelte und würgte ihn wie eine Ratte.
Nur mit der größten Mühe gelang es den Jagdgenvſſen,
dem Raubtier ſeine Beute lebend zu entreißen; fie brachten
den entſetzlich zerfleiſchten Jäger nach dem Hoſpital in
Nairobi, wo er ſeinen Wunden erlag. Grey war haupt
ſächlich nach Nairobi gegangen, um ein Exemplar der
ſeltenen Antilopenart, genannt Vongo, zu erlangen. Nur
wenige weiße Jäger haben bisher einen Bongo geſchoſſen.
Kermit Rooſevelt erlegte bei ſeiner Jagdexpedition mit
ſeinem Vater dort ein BongoWeibchen, und der jetzt ge
tötete George Grey ſchoß kurz vor ſeinem Tode einen
Bongo Bock, den er Rooſevelt zur Vervollſtündigung ſeiner
er ans für das Waſhingtoner Muſeum zum Geſchenk
machte.

(Die Witwe des Enkels Schiller)) Freifrau
Mathilde von Schiller, iſt im Alter von 75 Jahren
Sonntag in Stuttgart geſtorben.

(2653 Fiſcher auf einer Eisſcholle ins Meer
getrieben) Jm Björköſund find, wie ſchon geſtern
kurz gemeldet, 253 Fiſcher auf einer Eisſcholle ins Meer
getrieben worden Nach einem bei dem Landesſekr tär
zu Wyborg eingegangenen Telegramm von der Jnſel
Seshär hat die mit 253 Fiſchern ins Meer getriebene Eis
ſcholle die Richtung auf Jamburg angenommen. Weil die
aus Vjoerke Sonnabend vormittag ausgelaufenen Rettungs
boote bis abends noch nicht zurückgekehrt waren,
nimmt man an, daß ſie die Eisſcholle eingeholt habep.

(Drei Fälle von ſchwarzen Pocken) find in
Duisburg feſtgeſtellt worden. Eine Perſon iſt der Er
krankung erlegen; die beiden anderen befinden ſich auf dem
Wege der Beſſerung. Ein Grund zu irgendwelcher Be
unruhigung liegt nicht vor. Es haben gegen dreihundert
Schutzimpfungen ſtattgefunden. Die Zeitungsmeldungen,
daß drei Cholerafälle vorgekommen ſeien, ſind vollkommen
unbegründet.

Bei einer Skitour verunglückt) Sonntag
verunglückte der in München wohnhafte zwanzigjahrige
Student der Rechte Hans Gobert, Sohn eines Hamburger

von bei Kitzbuchel in Tirol auf ſeiner Skitour
tödlich.

(Der Sturm an der ſpaniſchen Küſte.) Das
Meer hat Sonnabend zwei Leichen von der Beſatzung des
bei Sagunyto untergegangenen ſpaniſchen Dampfers
„Abanto“ an Land geſpült. Bei Peniscolo ſollen ſechs
Fiſcherbarken zerſchellt ſein, wobei 19 Mann ihr
Leben eingebüßt haben ſollen. über 165 weitere Fiſcher
boote fehlen Nachrichten. Infolge eines Sturmes iſt bei
Caſtellon de la Plana ein ſpaniſcher Schoner gekentert;
acht Mann ſind ertrunken. Wie aus Peniscola gemeldet
wird, ſind von 50 Seeleuten, deren Untergang man in den
Stürmen der letzten Tage befürchtet hatte, 34 in den benach
barten Häfen gelandet. Jn Badalona werden noch
mehrere Fiſcher boote vermißt.

Vom verunglückten Lotſenſchoner
„Nikolaus“ Die von dem Hamburger Dampfer
„Windhuk“ geretteten, Sonntag nach Hamburg zurück
gekehrten Lotſen von dem oldenburgiſchen Lotſenſchoner
„Nikolaus“ geben an, daß ſie nicht, wie zuerſt mitgeteilt,
von jenem, ſondern von einem bisher unbekannt
gebliebenen Dampfer argerannt worden ſind.
„Windhuk“ hat dann ſpäter die ins Boot gegangenen
Lotſen aufgenommen.

(Der ungetreue Vereinskaſſierer als
Finanzier einer Modenzeitung) Ein Beamter
des Finanzminiſteriums in Paris veruntreute als
Kaſſierer der Beamtenvereinigung des Miniſteriums
200000 Freos. Er geſtand, daß er mit dieſem Geide eine
Modenzeitung finanziert habe. Der unredliche Be
amte wurde ſeines Poſtens erthoben.

(Vier britiſche Seeleute beim Wettſegeln
ertrunken Wie aus Villa Garcig, an der Nordweſt
küſtes paniens, gemeldet wird, ſchlug dort im Verlauf einer
von Segelbooten des engliſchen Geſchwaders ver anſtalteten
Wettfahrt ein Boot um. Vier Leute von der Bemannung
des Kriegsſchiffs „Glasgow“, zwei Matroſen und zwei
Schiffsjungen, fanden dabei den Tod.

(Direktor Tonndorf in La Coruna ver
haftet.) Der frühere Direktor einer Berliner Hotelgeſell
ſchaft. Alcxis Tonndorf, der nach großen Unterſchlagun gen
und Urkundenfälſchungen Anfang Dezember vorigen Jahres
flächtete, wurde am Sonntag an Bord eines holländiſchen
Dampfers verhaftet. Als der Dampfer „Zeeland“ auf der
Fahrt von Amſterdam nach Argentien in La Corung an
der ſpaniſchen Nordküſte einlief, ging der deutſche Konſul
mit Poliziſten an Bord, um auf Grund eines Steckbriefes
den Paſſagier Alexis Tonndorf, der nach Unterſchlagung
von 9000) Mk. geflüchtet war, feſtzugehmen. Es wurden
bei ihm 20(0 Frank und hochelegantes Gepäck beſchlag
nahmt, darauf wurde er dem Gefängnis zugeführt, bis die
Förmlichkeiten der Auslieferung erledigt ſind. Jm Augen
blick der Verhaftung erlitt er einen Ohnmachtsanfall Er
erklärte fich für unſchuldig; das Geld, das er bei ſich führe,
gehöre ſeinem Bruder in Nürnberg.

(120000 Mark unterſchlagen.) Der frühere
Kaſſterer der Ortsgruppe Wiesbaden des Buch
druckerverbandes Franz Berting hat während
ſeiner zehnjährigen Tätigkeit als Kaſſierer
120000 Mk. unterſchlagen.

(Von einer Wagentür totgeſchlagen.) Auf
der mittelfränkiſchen Station Tauberfeld wurde
einem Pferdewärter, der aus einem Transportwagen
hinausſah, von einer Rolltür, die plötzlich zuſchlug, der
Kopf zerquetſcht. Der Tod trat ſofort ein.

Die Peſt in China.
Ein Telegramm der in London erſcheinenden „Central

News“ meldet aus Odeſſa, daß in Tſcheljabinsk im ſibi
riſchen Gouvernement Orenburg mehrere Peſtfäll,

zu verzeichnen find. Die Seuche hat alſo ihren Weg bereits
durch die Mongolei gefunden und die ruſſiſchſibiriſche
Grenze überſchritten. Es wird öffiziell zugegeden, daß in
Schantung mehrere hundert Peſtfälle vorgekommen find
Dünanfu erſcheint ernſtlich gefährdet, die chineſiſchen Kreis
behörden fiad verſändnis- und energielos.

Tfingtan iſt dank der Senchenſperre peßfrei,
Die Kolonie fordert dringend Seuchenzulagen für das

Sanitätsperſonal. Die Garniſon iſt angeſpannt tätig.
Die chineſiſche Behörde plant, wie aus Peking gemeldet
wird, die Chineſenſtadt Fudejadjan von Charbin voll
ſtändig niederzubrennen. Sietrifft bereits Anſtalten,
die auf wenige Tauſend Perſonen verminderte Bevölkerung
in große Jſolierlager zu überführey. In der Europäerſtadt
von Charbin herrſcht einſame Ruhe. Der Truppenkordon
um die Stadt läßt Europäer nach kurzer Quarantäuezeit
und eingehender Unterſuchung durch.

Neueste Nachrichten.
London 7. Febr. Wie dem Reuterſchen Bureau

aus Teheran gemeldet wird, iſt der Finanz
miniſter Sani ed Dauleh ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Polizei gelang die Feſt
nahme der beiden Mörder, nachdem ſie einen von ihnen
verwundet hatte. Da beide ruſſiſche Untertanen ſind,
hat die ruſſiſche Geſandtſchaft ihre Auslieferung ver
langt. Jn Jspahan herrſcht große Erregung darüber,
daß der ruſſiſche Konſul fich weigert, den Mann aus
zuliefern, der am 1. d. M. den Gouverneur durch
mehrere Schüſſe verwundet hat. Es heißt, die Geiſt
lichkeit reize die Bevölkerung auf, ſich der Eröffaung
einer Filiale der Ruſſiſchen Bank zu widerſetzen.

Gotha, 7. Febr. Das Militärluftſchiff M. 3“ iſt
heute früh 6 Uhr 5 Min. in der Richtung nach Mezt ab,
gefahren. Es wird verſuchen, die Bahnlinie Bebra
Hanau Frankfurt a. M. innezuhalten und wahrſcheinlich
über Worms und Kaiſerslautern ſeinem Ziele zuſteuern.

Berlin, 7. Febr. Leutnant Stein vom
Telegraphenbataillon Nr. 3, kommandiert zur Verſuchs
abteilung der Verkehrstruppen, der geſtern auf dem
Döberitzer Militärflugfelde mehrere Flüge unternahm,
ſtürzte, als er im Gleitflug niederging, aus einer
Höhe von 20 Metern ab, erlitt einen Schädelbruch
und war ſofort tot.

Berlin, 7. Febr. Bei Auguſtenburg iſt nach dem
„B. T.“ ein Raubmord an dem 40 jährigen Schuh
machermeiſter Wölber s verübt worden. Zwei Kol
legen des Erſchlagenen wurden verhaftet.

Petersburg, 7. Febr. Die Eisſcholle, auf
der im Björlöſund (Finniſcher Meerbuſen) 253 Fiſcher
in das Meer getrieben waren, iſt auf der Jnſel Seekar
gelandet. Die Fiſcher ſind ſämtlich gerettet.

New York, 7. Febr. Aus Kap Hartien (Haiti)
wird gemeldet, der von den Revolutionären ſür die
Präſidentſchaft vorgeſchlagene General Leeonte
habe im Deutſchen Konſulat Zuflucht geſucht.

c ccccccc]qccccVerliner Getreide und Produktenverke e.
Berlin, 6. Februar.

Weizen lok. in. 195,00-197.00 Mark.
Roggen lok. inl. 149,59--150 00 Mark.
Hafer fein 178,00—182,00 Mk. do. mittel 162,00 Bis

172,00 Pil
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24 00--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 149,00-—158.00 Mk., do. ſchwer frel

Wagen und ab Bahn 159.00 170,00 Mk., do. ruſſtſck s frol
Wagen leichte 128,00-—132,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühla L 75
58 11,10 Me., do. fein netto exkl. Sack ab Mühls 8,75
bis 11,10 Mk.

Reklameteil.

ſt 2
1869 unter Nr. 122385 ebenfalls ge
ſetzlich geſchätzt worden, und zwar

Abführpillen.
Sir warren van easa bung enſere
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KrivatBank, A. S. 4. Fehruar 1911
Jaim stäcltischen Leihhause zu Merseburg Dertſge See Pevod See 2ävs i e

Mittwoch den 8. Februar 1911, von vorm. 9 Uhr ab, on x t z reder nicht eingelöſten Ffandſtäcke von 60701 bis 63100, enthaltend An ſ. 19030 r r. B ist
Gold u. Filberſachen, Kleidungsſtücke, Jederbetten, Wäſche uſw. deutſche Reichs An 10230 an n l 02306

Die etwaigen Aeberſchüſe können binnen Jahresfriſt in der do. do. 3 94,0B Pr. Hyp. Akt. -B.1907 unt. 17 49950 6
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. d do. 83490 d do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 181 4 100,80 6

Werſeburg, den 9. Jannar 1911. n c 60 dar f. b. ärs baDer Verwaltungsrat. Thieke. do. g. 43 a irs. bie igl z r 60 es
v. do. 8 84,90Bekanntmachung. Zim n er e e e rVon dem Magiſtrat in Merſeburg iſt do. do. C is 4 100606 o. 22.elektr. Licht, ſofort zu vermieten Schwarzb. H.B. VI bis 1912 499,560e e eS. o. 8 a m Tnehmigung zu erteilen zur Veränßerung Möhliertes Zimmer do. en so da u. 07 et c uns e Fonds.

Parzellen der Gemarkung Merſe u dermeren San r 21 Hayer. Staats Anl. Argentinien v. 97 Sup. u
r. do. do. 392110I. Kartenblatt 4 Nr. 778/116 mit 0,20 a e Br w. 20 R Lore St 20976 de ileniſche Anl. von 19006 4 88,20 bae h c e 2 möbſierto Zimmer, en d n ee e rnſtätigten Ecpmalione, eſſe von Merſe eins mit Kabinett, in einem Hauſe zu m s Griechiſch 50/0 188 1.80 52,25 ba

ezeſſ ſ zu Hamb. v. 08 unkündb. b. 181 4 1101 40 Bburg Gtl Nr. 344 8 21, mieten wer Offerten mit Preisangabe do. St. A. vs7, o1 s 99 3 92 90 do. Mon.A. 0 1.75 50,10 26
Ifd. Nr. 7 verzeſchneten Grabens littr unter K an die Exped d Bl erbeten Heſſiſche St. Anl. v. 1908 4 101 30 Japan. Anleihe II 4898,70 B.
kkkkk Sektion II der Separationskarte, e T Kkäübecker St.-Anl. v. 100o0 do. von 190 40an den Fabrikbeſitzer Robert Dietrich Röbliertes immer ſofort geſucht do. v. 1800 Jtalien. Rente konv. g.
hierſelbſt gegen einen Kaufpreis von Mein 7 fl. Loſe St. 37 70 be Mer. konſ. von 1890 100,20 ba
2,50 Mk. für den am Offerten unter an die Exped. d. BI. Rheinpr. A. 20 21, 1, 10110 Oſterr. konv. Rente 4

2. Kartenblatt 4 Nr. 75/16 mit 5,82 a 3-7, 10, 12-17, 24027, 20 8 9190 do. Silberr. t 98 00Fläche, identiſch mit einem anderen a en mit Wohnung Sächſ. Staats Rente 8 83,90 G rn a n 5 1720 be
Teile des zu 1 bezeichneten Grabens, Gotthardtſtr 27 zu vermieten und 1. April Weimar. Land Cr.-K. 1918 4 10190 Don 1800 49676 b

an die Stadtgemeinde Merſeburg n beziehen. Beſichtigung 8. 5 Uhr erbeten. do. do. 3592,50 b d h 492100 ebB
e e Kauſpreis von 3 Mk. G. Schönvberger. Wefſtf. Prov. IV, V unkb. 161161 4 101,50 be Ruf v d unt. bis 1017 49, 1000

Zur Durchführung der Veräußerung zu v V a rn e v. 1902 unk. bis 1916 493,20 eb G2 wird veadſichtigt, gemäß S 9 Abſatz 2 Rseizmrorinz. ernreine 8,6 95,50 G So Paulo Eiſ. Grd. s
des eingangs erwähnten Geſetzes den u beſter Geſchäftslage TürkenLoſe o. Cpb. Sta. 179, 10 ba
Königlichen Landrat, Herrn Grafen Clairon Ung. Gold.R 90d'Hauſſonville hierſelbft, zum Sonder Maplat 33 Stadt-Anleihen. do. Kr.R. z 32.85 be
vertreter der Geſamtheit der Separations Aachen v. 1908, XI 4 Siameſiſche Staats Anl. 97,00 ba
rer beſtinez Merſeburg Dritten geaen g. in Laden mit Kontor ſofort Bern don 1902 er. u on nd Stadt -Ant. 43

Bukareſt von 98Etwaige Einſprüche gegen dieſe Be oder ſpäter zu vermieten. Sharlottenburg von 1908 I 4 101,00 G San Aires von 88
kanntmachung ſind innerhalb einer Friſt Paul Khlervt Erfurt von 93, 01 Tund U 4 do. von 91 6 103,80 bavon 2 Wochen bei uns anzubringen. HSalle von 1900 I I 4 Eiſenbahn StammPrior.Aktien.
Merſeburg, den 30. Januar 1911. do. von 1905 I r T Div.Königliche Generalkommiſſion Ein ſeit langen Jahren beſtehendes on don be 92, 1900 10050 de Zaltimore and Ohio 40 r

g 2 60 be 59tet S en mer n Weiß, Woll und Kurzw Geſchäſt geh 1 Anna Sudbahn o r
nzelne Leute zu ver en. g Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I 3 94,00 0 7u erfragen Fiſcherkraße 7. o mirt halver S r do. von 1902, II und III 100,90 Ansländ. Eiſenb. Prior. e e

onnun Stube, Kammer, Küche r Merſeburg von 1901 e Italien Eiſenbahn 2473 009, und Zubehör 1. Apru Geräumi Werkstatt Mülheim a. Rh. von 99, 06 4 1(0,30 d
neten u er Rokmartt 17 ur Schloſeret geeigneh per 1 Aprit W do. 99, 04 T 8 306 Kergr r Gold Frores

München v. 1897 8ohnung, mieten geſucht. Offerten anter A K M do. n Aneinot 9 8 101208 d
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver die Erred d S Nürnberg von 1907/08 4 100,70 B Re raler von so c 9140 de
mieten und am 1. Kerle er Grosser Raum, Jena a en u 18027275prirt Gar) 4 9176 bSunenktrake ar Wertſtatt und Niederl. vaß, vreiswer 23. on 1062 o 39, 9110 Wiabikawtas 422
W zu halber zwei Stuben, zu vermieten Burgſtra e 13 Weimar von 1888 3 en.9 9 Kammer und Worms von 01 u. 06 W. 4 10026Küche zum 1 Avril zu vermieten in Haus oder Wohnung do. cv. 1892, 94, 1908, 06 9250 Berliner HandelsGeſellſch. 9 171,10 ba

Gottkardteratze 36, 1. Et. nit Stallungen ev. imtt Feld zu pachten ge dbrt Deutſche Bank t o
W h ſucht Za erfraren in der Exved d Bl. Pfandbriefe. 1 56 Dis gto Geſellſchaft 161 40 bOnnm um Kur und Neumärk. neue 83 Dredner Bank 82 64 40 ba9 3 hne Jaden geſucht. Angebote do. Kom. O. 4 100,75 G Mitteldeutſche Privat Bank 7 126,25 be
g. a plt Tlale e e e e do. do. g. be Reichs Bant s 120 ber nnenkloſett, r.Schtanlage du deren Aaheres Eſn Paar [aufersehwelne e eHalleſche Strahe 68, 1 Etage. ind u ve fauen Annenſtraße 28. do. neue 4 100603 Aktien v. induſtriellen u. VergwerksGeſ.

z S Schleſ. 92,10 B I. Div. KursZwei ſchöne Vohnungen. Ein üröſes Iguferschweln ante e
e e e e e lernen Schöter ſNoſſoger ſohn er Ffandbriefe und Hpligationen. Anhalter Kohlenwerke 185.(00 be

2 te e e e e chöner taliener- ahn, Berliner Hypoth.Bk. abg. 9710 de rn 5 e
Wohnnun 8 Mona e a t, zu verkaufen do. I unkündbar b. 1916 8/4 92,90 G Halleſche Maſchinenf. 80 4 8 80 baG Königemüble Lokomotivführer. D. Hyp. B.-Pf.XVNun. 1912 10130 be0 Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 148 40 e

1. Etage, 400 Mk. 1 April zu beziehen Eine Gei e ſt p eis wert zu do. XV und VI bis 1917 4 99,80 z Harpener Bergbau 7 165,70 baClobigkauer Str. 9 9 l a x do. VII und R 3 90,00 G Körbisdorfer ZuckerFabrik 5 73 D 6
wagle Etr. do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,10 Laurghütte 171,6 beVor dem Slxtitor 3 2 U b i s ymb. Hyp. S. 541580b. 1918 4 1100,00 bz2GNorddeutſcher Lloyd 0 107 00 b

iſt das obere Logis zu vermieten und eberzieher, do. S. 511-360 bis 1918 3 90/00 0 Sberſchl. Eiſenb Bed. 108,25 e
Oſtern zu beziehen Peis 340 Mark für mittlere Perſon paſſend billig zu ver Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 38/4 93,50 G Owvelner Portl.-Cement 3 146 0 b

Ernst Dietrich. faufer Steinſtraße 5 II links. do. gr i x u. 2 g 31/3 5 De Je 27 7767 T NMein. Hp.Pf. unk. 1918 4 „50 be Phönix Bergw.A. 3ohnung, Ein eichenes Büffet, ein Speiſetiſch do. ma iimmer, Küche, Kammern und Zubehör 1 Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4 100,00 b26 Sächſ. Thüring. Braunkohle 141. zſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu Zu 14 Perſonen ein breiter Spiegel do. 3 91,75 G Schönebeck. Metallf. 0753,50 G
beziehen Reumartt 39 u ein kief Wäſche od Kleiderſchrank Kordd. Gr. Er. LVIunk. 1917 4 100/00 Siemens Halsre 13 24 ,90 z

zu ver z m l S be un er e n e kaufen do. V unkündb. bis 101a sä/
3 Zimm. Küche rc n 3 V o Er Adolf Malprichts Tischereit. IIIinfündb bis 292.00

Ganz oder Teile alter Künstlü.

Gebisse Kauft
auswärtige Firma mur morgen Mttwooh in Merz ehburg, Hotel Halber Mond,
Ziwmer Nr. 1, I. Ftg.

4 tinteldentsche Frwat-gans)

Aktien-Gesellschaft
Zweigniedertassung Merseburg.

Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapferen, ausländischen Geſdsorten,
Einfösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Sehecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechssln und Schecks,
Belsihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicnerung

gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung unck Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Pakoeten, Kisten u. dergl. als vorschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuvr- und diebessicherer

Tresoranlage.

Total- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschaärts verkaufen wir ſämtktche

Seilerwaren, Pfercenetze Bürstenwaren,

Holzschuh und Holzpantoffeln

zu billigsten Preisen.
Daſelbſt iſt auch die Lacddem- Einrichtung billig zu verkaufen.

F. Seydewitz Wwe.
Serant liche Redaktion rung und Verlag von Th. Röpner, Merſebure
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